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J Dreißigſtes Kapitel.

S Et q. d Aeiche t mnke, hau t ert gfa amnamar.
uu313Is 19 din ans
a e ee—olf  Ê III »e 2e—u J e 4

128 ettVer den Fraulein von P der duich
12ſichtigen Geliebten S Atzihedrafen rama

211152ma erfuhr Punkraz weicher bie Gefallig—

Qe—
1

keir haiite ihr unterricht gef der. Ghitarre zu

gehen. da ſie ibm mit verfchiednen andern

Sier  o t dnzuvorgekommen war di ſich Mamamar
mit dem Baron Puitroi duelliren wurde.

Die Veranlaſſung war poſſierlich genus.

Seine Erlaucht hatten die Eigenbeit nichi
uneeQuuuue—
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piſſen zu konnen, wenn jemand daqu ſprach,

weil ihn das zerſtreute. Baron Puitroi ber
ſucht ihn eines Morgens, um ein Freßgelag

in den Fiſchtrogen abzureden, und trift ihn

gerade, wie er in grapvitatiſcher Stellung,
mit pythagoraiſchem Stillfſchweigen vor
dem Kammertopf ſteht, den der Leiblakai

hieit, wahrenb der. Buchſenfpaniter: behutſam

das Hemde aufhob. Graf Mamamar rollte
dabei, mit vielen Seufzern, weile ihm dat

Uriniren ſchwer fiel, ein Schnitzel Poſtt

ha J r  ipier;, donnungröeüanj! deg
ct.ide chambre herabblicktẽ in den beiden krſtenMtitie

1Fulgein ver rechten Hand. Eben fing die

än.ii 4 127oczugſtigte Harntkbhre an, leiſe, fragmen—
4494riſche Laute vogu ſich zu geben, als bet

11Baron mit ſeinein Votſchlag, in helltonen

uee 5 tl 2den Worten herausplatzte. Der erſchieckte,
2dekontenaneirte, verſchuchterte Urin, tritt

Du tuu.furchtſani in ſeine Heinnaih die Blajẽ zuiück,
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und ſchweigt, um den Baron reden zu laſe
ſen; daruber entruſtet ſich der Reichtaraf
und die Handel waren fertig. Sie ga
ben ſich aber, wie ich nachher erfuhr, bei

der Fraulein von P— wieder die Hande,
wobei der Baron ſeine betheurende Rechte,

aüf ihren Reſonanzboden, oder den Ort,

wo der Ordnung gemäß ein Buſen hatté
vorhandven feyn ſollen, wie auf einen Altar

legte, mit dem Schwur: Seine Erlaucht
nie? wieder. durch unvorſichtiget Reden tm

Piſſen zu ſtoren.

Graf Mamamar verfiel kurz darauf aus

Schreck in eine Katalepſie- ale man ihm

von dem Hoffourier die Nachricht brachte,

die Hofgalla ſei fur das Neujahr abgeſagt.
Seine Hoffnungen und ſuhen Ausſich

ten, ſich in ſeiner Pracht wie er ſich aus
druckte zeiger zu konnen, waten jia fur ihn
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vernichtet. Seine Erſtarrung dauerte drei

Kage und drei Nachte, und nur der Einfall
des Koch's Buſacchi ihm ein Schuepfenkon
ſomme unter die Naſe zu halten brachte ihn

wieder zu ſich ſelbſt.

Um ſeine Equipage dennoch zu zeigen,

befahl er dem Mobren, Lackai, Buchſenſpan

ner und Huſaren ſich feſtlich zu ſchmucken.

Der Kutſcher mußte einen Haarbeutel anbin

den, und die Pferde ausſtaffiren, wiewohl
mit Beſeitigung der Fiocken, wejl ſich der

Hofmarſchall bei einer ehemaligen Auffahrt

die uſurpirte Dekoration mit der Klguſel ver,

beten hatte, ſie ihm das nachſte Mal mit
einer Schere abſchneiden zu laſſen.

Er fuhr im großten Koth von Maria—
bilf zum Karntherthor herein, durch die
Strafe gleiches Namens, dann durch die



S

Singere- Riemer- und rothe Thurmſtraße
den Stephans-, Stokameiſenplatz, Graben,

Kohlmarkt und Burgplat zum Burgthor
wieder heraus. Da exr unſchickich iſt,
außer der Galla gallamaßig einherzufahren,

ſo lachte ihn manniglich aus, und hielt ihn

fur einen Narren.

Verzeihen Sie mir, wenn ich Gie ſo
lange, mit der ſchlechten und langweiligen

Geſellſchaft des erlauchten Reichegrafen un

terhielt, oder vielmehr belaſtigte, Gie dur
fen nicht befurchten, daß er Jhnen nech

oiumal vor Augen kommt, indem ihn der

Himmel durch einen Marasmus, von der
Grafenbank in die Verſammlung abgeſchied—

ner Reichsſtande in den ſeligen Reichen des

Lichts bat abrufen laſſen, wo er ſich mit
ſeinen erlauchten und reichsfreiherrlichen

Aynen die liebe lange Ewigkeit mit vertrau—
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lichen Diſkurſen uber die Konkurſe ſeiner
Familie verkurzen kann. Alſo ruhe Graf
Mamamar in Frieden, bis zu ſeiner froh

lichen Urſtand.
I3—

Bei ſeinem Verſcheiden rief der gelbe
Mohr Peter aus Birmingham, wie Hora—

tio im Hamlet: now erieks a noble heart

und ging hinaut und weinte bitterlich, in
deni er nebenbei ein geraubtes Ueberbleibſel

von einem Aepfelkompot mit Roſinen, in
Eil und Haſt herunterſchlang.

Zur Entſchuldigung .feiner Abſurdita
ten, fuhre ich nachtraglich an, daß er ſich

beim Eintritt in dieſe Welt, die Hirnſchale
an dem Sklerom in dem Muttermunde ſei—

ner Mutter, woran ſie auch ſtarb, etwas
eingedruckt und die Badefrau ſeine Fontenelle

zu ſtark beruhrt hatte.



Er hatte einigesr' Talent zur Mahlerei,

auf einem geweißten Abtritt in meinem
Hauſe beſinden ſich einige Meiſterſtriche von

ſtiner Hand.

J
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Ein und dreißigſtes Kapitel.

Die doppelten Sprachorgane.

nPankraz bat mich um Erlaubniß einen

fremden Ritter bei mir einfuhren zu durfen,

er boffe, ich wurde ſie ihm nicht abſchlagen,
weil ihm eine goldne CTabatiere en émaille

verſprochen ware, wenn ich den Beſuch an

nahme. Pankraz batte namlich aus der

Begierde junager Kavaliere und betagter Ko—

rydons meine Bekanntſchaft zu machen,/

eine Zujckmuhle fur ſeinen Beutel und Ga
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lanterieſchrank gemacht. Der NRitter
Garion trat ein, und ich war angenehm
uberraſcht, den namlichen ſchnen Mann

zu erblicken, mit dem ich im Burgtheater,
da ſeine Loge mir gegenuber lag, ſchon vor—

laufig verſchiedene Okularkonverſationon ge—

haht hatte. Gein Beſuch ſetzte mich in eine

ſehr gute Laune, denn er hatte in vielver,
ſprechendes Aeußere, welchet bei einer Kenz

nerin meiner Art ſehr gunſtige Vorurtheile

fur ihn erwecken mußte. 27

Nach zwei Stunden der geiſtigſten, ſpi—

rituoſeſten Unterhaltung, fuhrte mich, ich
weiß nicht welcher Genius an einem Sopha
voruber, welches in einer Niſche im Hin

tergrunde ſtand. Jch ſties mit der Stirne
an einem herabbaugenden Spinnenfaden an,

verlor das Gleichgewicht und ſank auf die

ſtahlfedernen Kiſſen ruckwarts nieder. Der



ſo

u

Nitter wollte mir beiſpringen, ſtolperte aber

auch, und fiel ſo laug er war auf mich.
Er wußte ſich ans der Verlegenheit nicht ſo
gleich herauszuhelfen, daher gerieth er nas

turlich noch immer tieler dartin. Jch
weiß nicht wo meine Hande waren, denn ich

vergaß ganzlich ſie zum Wiederaufſteben zu

gebrauchen« Der Ritter gab ſich alle möoög

liche Muhe, ſich aus der Affaire zu zichen,

bermuthlich mochte er etwas hitzig dabei zu

Werke gehn, denn et entwickelte ſich durch

das Rutteln und Schutteln trennbare Luft
in ſeinen Gedarmen, welche mit einem mur—

riſchen, aufgebrachten Ton eine Eruption

ins freie machte. Jch bin keine Liebha
berin von dieſer Art Muſik, uns ſtieb den

Ritter mit Widerwillen von mir ah!
chévralier eruel et barhate, rief ich wild,

denn es mußte mich naturlich in Harniſch

bringen, daß ich durch ſeine Ueoltharfe aut
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einer Lage geriſſen wurder in der ich mich

techt bequem und wohl befand, ohngeachtet

der. veroigte Ritter, mit ſeiner ganzen
Schwere auf meinem zarten Korperchen lag.

Mit ſchaamgluhender Wange verließ er

verzweifelnd mein Zimmer, und ich ſank in

ein tiefes Nachdenken uber das Unheil, wel—

ches ein unartikulirter Ton, ein fluchtiget,
unbedeutendes Luftchen anrichten kann.

Jch batte ihm gewiß die indecente Er—

klamation nicht ſo bald verziehen, wenn er
mir nirht narb einigen Tagen, einen außer—

ordentlich witzigen Entſchuldigungsbrief, uber

ſtin. Ungluck zwei Sprachorgaue zu haben,
geſchrieben hatte Gern gabe ich Jbnen—
lieber Graf' die geiſtreiche, uberaus launigte

Epiſtel zum beſten, wenn ſie mir nicht mit
einigen andern Schriften abhanden gekom—

men ware. Miir ſielen bei der kekturq
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des zerknirſchten Briefes noch obendrein jent

Zeilen ins Gedachtniß, “die vermuthlich bel

einem abnlichen Mißgeſechick zuſammenge—

reimt wurden:

Quoi! pour avoir laiſe zauver un prisen:

J

nier

qui ma de voix que pour erier

votre coeur fait la pirouette
J

et se fait un nouvel amant?

on dira volage Lizette

que votre coeur est si girouett a

qu'il change au moindre petit vent

ich ſing daher an unbandig zu lachen, unt

ſchrieb dem pétit boucher des Infidels einen

techt niedlich und naiv abgefaßten Pardon.

Er flog zu meinen Fußen und ſchwor, er

habe ſeinen Sprachdarm bei den Ciſtercien

jern in la Trappe einkleiden laſſen, damit



13
J J

der Schwatzer nach der ſtrengen Regel ein

eigiges Stillſchweigen beobachte. Jch

uberzeugte mich auf der Stelle, daß er die

Wahrheit rede. Wir machten namlich das

Fall Manoeuvre auf dem Sopha verſchiedene

Mahl nach einander. Trotz der Zerſtrem
ung, die in'einer ſolchen Poſition nicht aus—

bleiben kann, paßte ich doch wie ein Poli—
zeiſpion auf jeden hellen und dumpfen Laut,

der bei, ſolchen Gelegenheiten in der Luft her

umzuſchweben pflegt. Alllein ich konnte

mit aller Aufmerkſamkeit keinen Kontreband,

i. e. keinen, aurlandiſchen Ton unter dem

Wirrwarr entdecken, doch kann mich frei—

lich auch mein Ohrengellen daran verhindert

haben.

Sie kennen Wien durch und durch, ich

brauch Jhnen alſo nichts von der Baſtei,
KCanzſalen, Nedouten, Prater, Augarten,



14

Sallets, von der Mab: Autnhamnmer; muſi

kaliſchen Akadeaileeun dab Mullete Wächt
ſigurenkabinet ſagen.“ ĩd. u —ili 2
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Zwei und dreißigſtes Kapitel.

SDil ceten atn diet. tiiſtagten.

eene tin U, —5
ul

eoJch zilte, nach Prag, wo ich mir nur die

irt.

Zeit nahm tar beruhmte Badreliefskrucifi
El

J
im Doin zu betrachten; dor dem der ſteiner
ne General Lokkowitz in halb erhabner Ar—

beit mit cluem Roſenkranz in Abgdtterei be

griffen iſt. Jch trat jedoch ale eine
22noch nicht ganz bekehrte Heidin, deun ich

war nicht Nahomete Vvertobte nicht zu

nahe heran, um nicht mit den hufitiſchen
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Jkonoklaſten, ein gleiches Schickſal zu ha

ben, denn es ſchleuderie Blit; und Donner

anf dieſelben, da ſie ſich ihm naherten,
wovon etliche betaubt umfielen, etliche aber

mauſetodt zu Boden ſturtzten, wie mir der

Kuſter auf ſeine Ehre verſicherte.

u— J 14
Den letzten Abend entzuckte mich Mad.

Campi mit ihrem himmliſchen Geſange in
Cimaroſaie Cora.

2Sie werden es nicht ungutig nehined;

wenn ich mich ſo ſchnell als es auf der hölp

richten und fieinreichen Landſtraße geſchehen

x loaonkann, nach Dreüden begebe, odne Jhnen

mit weitlauftigen empfindſanen Upoſito
nhen an die GSchlachtfelder bei Catlau, Kole

lin, Pras Lowoſit belchweilich u falleu.
Ueber die anoeuvret konnen Sie ſelbſt im

—uul5
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Cemvelhoß zur Gnuge nachleſen, wenn Sie

Luſt dazu haben ſollten.

——n

J

Jn Dresden iſt mir qußer dem glaſert
nen Abtritt. am Schloß, weiter nichts merk—

wurdiges aufgefallen.

tu htj o. tdi tnt
Ein angenehmer Bibliothekär machtt

ſich eine angenehme Pflicht daraus, mich
auf der angenehmen Bibliothek herumzufuh—

ren. Er zeigte mir die prachtige Ausgabe
vom Kallimachus, den in Dratgitter, wie

eine Wachtel eingeſperrten atlas royal ete.

Jch ſchrieb meinen abpßiniſchen Familien—

nahmen zum Andenken in ein großes Buch,

gab den Thurſchließer ein honettes Biergeld,
und empfahl mich dem augenehmen Biblio—

thekar ſo angenehm als ich konnte.
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Jch hatte Luſt das Rieſengebirge zu be

reiſen, und verließ Dreeden.

Jn Gorlitz beſuchte ich dasr heilige Grab

wiewohl nicht mit Pilgrimsandacht. Denn
mir kam der Eiufall des frommen Rittert,
nach Palaſtina zu reiſen, um das Modell

tin bolen, ziemlich abgeſchmackt und einfale

tig vor.
vie J
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Drei und dreißigſtes Kapitel.

Bretlau und Brieg, nebſt einem Complimeut,
und Rektor Scheuer.

24

D

coJIn Liegnitz bedauerte: ich, in der Jeſuiter

kirche /2 dat der ejngeſturzte Platfond den
Leuten nicht wahrend der Andacht auf dir

Echadel ſiel. Ohnſtreitig waren ſie der
Geligkeit gewiß geweſen, wenn ſie nicht

mitten in ihren Sunden, ſondern mitten

in der Bußubung oder Predigt in vtrmunli

chem Schlaf aus dieſem irdiſchen Weltgetum
mel waren dahin gerafftt worden.
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—â αα,
Jch ließ mir die Sarge aufmachen, und

ſah das Gerippe einer Herzogin, mit einem

Hundsserippe inn Arm, wirklich ein recht
hubſcher Aufzug, um bei der Auferſtehung

dem lieben Gott, den Erzengeln, der Schaar

aller Heiligen, und der geſammten rerſam
melten Chriſtenheit das Refurrektionskgm

Jlment init Anſtand zu mnachen. Wel
Unheil konnte aber doch der Köter unter den

auferweckten Glacthtgen antichten, wenn die

Urſtand in die Hundetage trafe, und dit
Vavboritbeſtie nit Hundenuih kbrſbthtẽ.

Sch mache er Jhnen bekannt, lieber Graf! da

znit Gie ſich bei dem Erwathen durch Pofau

Nenkltang, wenn Sieibei dem dritien: Echall,

den der Erjengel Michael, nach den Rab—

vinern, ausn dem Horn von Abrabams
Opferbock herauspreſſen wird, in dem Ge—

Vrange Jhren  Leichnam zuſammenfuchen)
aus Sorgloſizzkeit, der Prinzeſſin unn hten



dielgeliebten Polydor nicht zu ſehr na—

bern.

Sie merken wohl, daß ich eine Anhan

gerin des Englandert. Deane bin, welcher
ſich's platterdingse nicht, ausreden laßt, das

liebe Vieh ſey unſterblich. Mir iſt ſeine
Meinung eben kein Troſt, wiewohl ich das
Dersnugen und die Ehre habe, mich den

unvernunftigen Thieren beizahlen zu durfen.

Jch beſorge das ewige Leben wird im Ein—
tretungsfall noch langweiliger ausfallen,
als das Leben im Fleiſch, welches einem

trotz ſeiner Kurze, oft ſo unertraglich, ab

geſchmackt und ohne Ende vorkommt, daß

man ſich, aus Veranlaſſung gegen daſſelbe,

als wenn es uichte beſſeres verdiente, bis

weilen mit einem ſchlechten Kreuzerſtrick
die Kehle zuſammendroßelt. Jch muochte

wohl unmaßgeblich wiſſen, welche Beſchaf.
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vtigung derr aerans Amuſement mich eine

balbe, geſchweige denn eine ganze Ewigkeit

durch unterhalten koönnte. Eine plauſible
Vorſtellung von Fortdauer ware noch fur

mich die Metempſychoſe, ſie ſey nun von

„dben herunter''‘ von „uunten hinauf,
vder „in die Ruudert“ wo mau wenigſtens

uoch Gelegenheit hat mancherlei zu erfahren,

und neue Jdeen zu bekommen, wenn man

bald in einem Schopfenfell, bald in einem
Fuchsbalg herumlauft, als Kolibri oder Pa—

radiesvogel in der Luft herunifliegt, vber als

etin hupfender Floh die offentlichen Geheim

niſſe tugendbelobter Damen erforfſcht.

Jn dieſer Ruckſicht hoffe ich auch noch ein

mal mit der Haut einer Dichterin umgeben

zu werden Das Schickſai darf mir, ohne
den Vorwurf der Graufamkeit auf ſich zu

laden, den Spaß nicht verſagen mit einem

pnodernen Philoſophenhirn in „uberſinnli
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chen Welten“ hauſiren zu konnen, um der
„Gottlichen inne und theilhaftig“' zu wer

das wie Ratzenbutter eines Kammeriagert

uberlaut auspoſaunt und angeprieſen wird.

Eudlich bin ich in Breslau. Die drei
Berge nehmen mich auf. Gie kennen mei
ne Wuth, Bekanntſchaften mit außerordenti
lichen Menſchen zu michen, die ich mit der

chriſtlich-poetiſchen Eliſe gemein habe: ich

tieß mich! daher unverjuglich bei dem ele—

ganteſten, ſußeſten, kunſterfahrenſten Poe—
ten unſres Zeitaliere als eine entſchiedene

Liebbaberin der ſchonen Wiſſenſchaften zum

Thbee anſagen: Jch ſperrte Naſe, Maul,
Ohren u. ſ. w. ja alle Poren auf, um die

Weisheit in mich zu ſchlurfen, die wie lieb
licher Honigſeim xon ſeinen beredten Lippen

floß.



24

Der Graf von Kiſenbruck war ſo artig
mich an table d'höte pom Ausgerben der
Schweinshaute:recht angenehm zu unterhal—

ten. Er bat mich zugleich zu einer Fete
auf ſeinem Gute, wozu ich mich auch be—

reitwillig verſprach. Seine Livree war
Pechtgrau mit ſchuttgelb Unterfutter. Seit
ne Domeſtiken trugen fammtiich Hirſchfan
ger. Sein Kutſcher ſoll einmal im könig—
lichen Palais beim Vorfahren mit dem Kutze

gewehr eine Scheibe eingeſtoßen haben, wel

ches boshaften Leuten Stoff zu bittern. Plai

janterieen gab.

a

Wilſon bat mich auf ein paar Cage
mit ihm nach Brieg zu reiſen, wo er einen

Freund beſuchen. wollte. Jch konnte es

ibm nicht abſchlagen. Wegen meines
bohen Adel bat mich der adelſuchtige Herr

von Ventgrillon nebſt uraltem Fraulein
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Schweſter Salome, deren wohl hinaufge—
ewangter gehorig pomadirter Chignon den

mit Chagrin uberzognen Naken dominirte,
zu einem feierlichen Diné. Er ſagte mir,
wie er ſich nicht hatte enthalten konnen,

mich zu ſich, zu invitiren, es ware eine hohe

Wonne fur ihn, ein Weſen alten Adels bei
ſich zu ſehn, er konne nun ſchon einmal
nicht dafur, daß nobles Blut auch in ſeinen
Adern floße, und einen ſolchen ſympatheti—

ſchen Zug zu allen noblen Leuten in ihm erregte.

J

Nach Tiſche machte ich ihm ein halbdutzend

Kratzkute und ging in einen Garten, wo ich

mich iunnig freute den geiſtreichen O. U. R.—

R— kennen zu lernen, welcher. mich fur

die Laugeweile, „die mir die hutbefiederte

Nobleſſe des Hrn. von- Ventgrillon gemacht

batte, dreifach entſchadigte. Der galante

Meuhlheim, miſchte ſich rauch in unſer Ge—
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ſprach, und bebauptete ex abrupto ljunge
Schminkebohnen mit friſchen hollandiſchen He

ringen nebſt einem Glas Rheinwein ſey etwas

gar zu delikater. Jch hatte nichte darwir
der einzuwenden und ließ mir ſeinen Hollan—

der-Geſchmack gefallen. Der Herr von
Lulu ging mit einer Dame, die ihm ver—
muthlich etwas ſchones gefagt hatte, an uns

poruber, weil ich vernahm, daß er ihr mit

ſchmunzelnden Geſicht, indem er ſich ans

Kinn faßte, ſagte: wir GBlondins konſervie—

ren uns weit langer, das iſt aussgemacht.

Jch beſuchte den Lericographen Scheller,

er hatte die Aufmerkſamkeit fur mich, mir
ein ſchongebundnes Eremplar ſeiner prue-

cepta styli bene latine seribendi zum Ate

denken zu verehren.

Da ſich Wilſon mit ſeinem Freunde zur



Gnuge beſprochen und ſatt konſervirt hatte,

reiſten wir nach L— zu der Fete des Grat

ken Eiſenbruck.

Jch hatte gern einen Streifzug nach

Oberſehleſien gemacht, aber ein junger

Menſch, der an ſeiner außerſten Spitze ge

boren iſt, verſicherte mir, ich wurde in eine
Barbarei geratben, wo die Leute ſchlecht pol

niſch und ſchlecht Deutſch fprachen, und die
magern Tarnowitzer Silbergruben konnten

mir nicht intereſſant ſeyn, da ich die ergie

vbigen Goldſchachten in Afrika kennte.
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Vier und dreißigſtes Kapitel.
Die Schaffete der Grafen Ctſenbruck.

9 at n
q2nNVBir langten friſch und unverſehrt auf
dem Landſitz der Grafen an. Seine Guter

waren betrachtlich. GSein alterer Bruder
war von der Erblaſſerin und reſpektiven

Tante beſtimmt mit ihm, zu kabeln. Das

eine Loos waren die Guter, das andre
zoooo Rthlr. baares Geld. Er hatte be—

reite das rechte Loos in der Hand als er ſich
beſann, daß wohl dast andre das beßre ſeyn



29

konnen er 'warf es daher wez, und ergriff
dat zweite, welches die! Geldſumme entbieltr

Bei dem Aufrollen erſchrak er ſo heftig, daß
ihn eine Ohnmacht uberfiel, aus der er nur

erwachte unineinen kolliquativen Durchfalk

zu brkommenn, der ſein Leben in Gefahr

ſetzte. Seine Frau Gemahlin rettete ihn
aber doch mit ſtopfenden Hausinitteln, in
dbem ſte ihn recht viel Dickgrutze verſpeiſen

ließ, wozu er brav Pontak trinken mußte.
J

Jetzt erfuhr ich, dat  die neuerbauten
Schdpſeunſtalle konſekrirt werden ſollten, wozu

ſolche“ Überaus feſtliche Anſtalten gemacht

wurdem Alles aus der Nalhbarſchaft war
bazu eingeladen.

n 1
Der Morgen des! feierlichen Tages

dammerte in ſtiller Majeſtat hetan. Eins
heitre Morgenrdthe, dite Vorlauferin des
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ſtrahlenden Helios verkundete die Ankunft

der allſehenden. Gotter. Aaum lhhatte
er ſich den Schlaf aus den Augen gewiſcht,

und ſeinen erſten Blick uber den erwachen

den Erdkreis geworfen, als ihm auch ſchon
die gewaltigen Zubereitungen. des Grafen

ins Geſicht fielen. Denn die verſammelt
ten Schafer tranken bereitt mit frohli—

chem Jauchzen und landlichem Lerm ein
Morgenſchnanschen, und biſſen  Breslauer
Salzſemmeln dazun, deren friſche Rinde
zwiſchen ihren zermalmenden Kahnen. wie

die Gebeine eines geraderten Delinquenten

knirſchten. Helios erſtaunte, und ließ
nach Chatterton's ſublimer Jdee, herwun
drungevoll ſeine wilden feurigen Roſſe von

den kutſchirenden Genien anhalten, um

dem Aufzug ungeruitelt und mit Muße

zuzuſehn. 4

Ein muntret Gewuhl vielſtimmiger
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Perſenen, entwickelte ſich aus dem Schloß
thor. Der Hetzmeiſter als Marſchall des

feſtlichen Zuges orduete mit vernehmlicher,

ſtentoriſcher Stimme, in der gebietenden,
erhobnen Rechte die weitreichende Heqhpeit

ſche ſchwingend, das Zeremoniel.

Vorauf oing mit. natbotiſchen Schritten

und ſelbftgefalligen Geberden, der mit Ban

dern und Flittergold wohlgezierte Schafer

des Grafen, ſtolz wie ein Biſchof oder Pra

lat mit ſeiner Hirteninſignie. dem Krumm
ſtab in der Hand.. Jbhm ſolgten Muſikan,

ten mit Schalmeien Dund udelſacken, de—

ren lieblichen Tonen die wobhtlgebildeten

ſpaniſchen GStore, als Liebhaber der Muſik

williglich nachfolgten. Hinter dieſen wim—

melte das geduldige Heer einfaltiger
Gchafmutter, die im orientaliſchen Styl,z

rachts und linke von ſanftmuthigen Ham—
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mela, wie von Eunuchen und Kafſtraten zur

Bedeckung begleitet wurdend. Zottigte Zie

gen meckerten dieſen nach und hatten die

Grafen und Herren nebſt den Dämen zu
Nackhtretern, hinter weichen die Schafer un

ter Anfuhrnns ihres! Aelteſten mit ihren
Staben und Karbatſchen folgten, um die
ganze Heerde vor ſich her zu treiben.n

L.. 9

2. An vbieſerv Orbnunge ging der  Zug in

feierlicher ſlangſamer Bewegung nach den

Stallen, wo ein. Frutzſruck auf: wae ſtlin t

liche Perſonale wartrte.

r J J 7 22.4 1— J uueee——
NMachdem der Paſtor die Gteinſatzblöcke

zu Schaflecken eingeſegnet und ein· hebzbre

chendes Gebet ſur das „harmlofe!!. Geſchlecht

verrichtet hatte, wurde eln« Lieb geſungen;

welches freilich dem Ohr eines; Galieri vbec

Haydn nicht ſonderlich? angenehm geklun-
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gen datte,edg verſchiedne Perſonen ein we

nis unrein intonirten, und ſo zu ſagen
ein Salmigondi von Tonen zum Beſten gaben,

die man ſchwerlich: in eine der. vier und
zwanzig Konarten hatte aufnehmen konnen.

Die Sthaafe blokten dazu, und ſo war die

Muſik wenigſtens vollſtaudig, wenn ſie auch

grade kein Muſter? zu einerc Akademie abger

ben konnte. Maun ließ das Vieh auf
ſeiner Streu bei ſeinem Futter, wovon eine

Dame da erſte chebund in die Raufen Reckte,

und begab ſich an die Tafeln, um denr knurt
renden. Magen ſein Recht angedeihen zu

lafſen. ſ.

Der Graf ſteckte in einem pfirſichblu

thenfarbnen ſeibnen Rock und Beinkleidern

mit ſchwarzſamtnen Mouchen; einer: lilla

mobrnen Weſte, Halbſtiefeln und kleinen

goldnen Sporetn in MWeirwalterform, ei—

3
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nem Erbſtuck, auf das er großen Werth

legter
2

Schomnbei der Suppe ſagte er. mir ſelbiſt

gefallig, inh wurde mich hewign rtuen, denn

es kame eine Spiegelkarpfe in vier Bouteil
len ehatæanu ls Fite gekocht, indem er

mich vertraulich bei der niedlichen Hand

faßte.

Uunter bem Deſert vafanden ſicb Zwerg
melonen, worein die Schafere mie in Bar

ſtorferaevßel.biſſen und die Schalen  wir

Epanferkel mit herunterſchluckten.

Wubreud der Graf Mandelſpave ver
zehrte, erzahlte er von ſeiner Familie und

ſeinen eignen Verdienſten weittauftige Ge

ſchichten, die vermuthlich die Wabrheit ein

wenig wverfehlt haben mochten, weil der

J
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ꝓttzwejner, ntinen. Fenſterſlugel aufriß un)
dabei lasft, er muſſe dem Danpf und Wind

den. ader. guidige, Herr verurſache, ejnen

Alusaenrg: verſcbaften, auiit er der Gran
nichtabelchnerlich ſilfe nde

e.ry/ 1brsſio Pee
ſeinem behirichfangerten Kutſcher zu ſeiner
eiſernen Brucke fabren, die in Maladan ge—

goſſen worden war, erzablte bei meiner Zu—

ruckkunft von dem zu kurz gerathenen Kunſt—

werke, die Geſchichte jedes verbrauchten
Backſteint, unt —erebers mir zuletzt zum
Andenken einen Kupferkreutzer, den er alt

Denkmunze dazu hatte umpragen laſſen.

Nach zwei Taaen verließ ich ibn, da
wir noch den Abend vorhber „menſchliches

Leben“ geſpielt hatten, welches einige Aehn

lichkeit mit dem bekaunten Ganſeſpiel hat
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das als Spiet vermuthlich nur! detwegen
us den Geſellſchaften verbannt iſt)“weil ſich

Brivdhnlich wirkliche Ganſe darin- befinm

den, die zu beſcheiden ſind, um ihren glo

rioſen Namen, ohne Unbehaglichkeit ſodoft

anhoören zu konnen, als es dieſe geiſtreiche

Ruriwelt erkorbert und mit ſich brinſt.

J R—Qmoonnn uii
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uu
n gunf und dreißigſtes Kapitel.

ct, nIJn dem Berr paſtor Schmidt einen anterwäſlleh

Cuinpan ulid! Vrrtarbeiteri dn jeintin lakblichen Gůt

antia mirn jichten tenuen treltikuttkann.

—Q
tee;  tinn
c 114 uortt en—Wir kampon. friſch. und. geſund nach Hirſch

feld. Wilſon konnte es nicht erwarten noch

den, nemlichen Tag ſginen geliebten Lehrer
ßk—, der jetzt ſich und den MWiſſenſchaften

auf/dem Lande in glucklicher Abgeſchieden

heit lebt, zu beſuchen.
.4

„„IJch fubr mit Pankrazen auf den Heli—
kon deſſen Aehunlichkeit mit dem attiſchen
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Berge gleicher Namens zu beweiſen, der
Herr Direktor Schouau, die Beſchreibung
aus dem Pauſaniat von einem Primaner
uberſetzen lieh, um ſie in einem Kaſchen

buch dem Publiko vor Augen zu legen. Jch
fand ſo wohl virrgle anf. dem. Knpglierberge
9. deſſen Fuß ün ſchlechtsrratbener

2193Fieundſchatatemofl hehjndet/ benſein paat

Freunde konnen. ſich nichſe anvertrauen ohne

daß der tugde Tempel mitbrummt) daß alle
zehn Schritt ein Weltſpruch aus dem Hora

tius auf ein, an einen Pfahdl oder Bojpg
genageltes Bret mit Orlfarbe gekleyt twarr

»GCertt t a?
gIch bitte Sir; blſter Graf, mir döch

zu ſatzen was!ſich ber triefaugigt Quintul

Horatiuet Flaceus wohl denken mag, wenü

er ſo fetzenweiſe wie ein geviertheilter Miſe
Jethater an der Landſtraße hangen, und in

der Sonnenhitze ſchmoren muß, denn der
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Regen durfte ſeinen falzfluſſigen Augen als
Schwemme nicht ganz unwillkommen ſeyn.

Ich verſichere Sie, Sie glauben in Cra«.

mer?s derben, mit Horaziſchen Spruchen
reichlich beflitterten, Romanen ſpazieren zu
gehn, wenn Gie zwiſchen den unzahligen

Schandyfahlen hinwandeln an deren jedem

ein verürthilller Fragment des ſabiniſchen
Dichtert ſortrubſetig, wie etn Stoßvogel an

einem Schelinthor paradirt. Er iſt wirklich

rine außerſteklaglicht Art, den Spaziergan

gern Achtung fur ſeinen Geſchmack und ar
men Reichthunr an klufſtſcher Litteratur bet

bringen izur wollen; wenn wnan ihnen den

Linzigen  Nütsr, durch den man. ſich, mit

Gottet und'bes: Minellius Hulfe, in Augſt
ſchweiß und Noth durchgemartert hat, auf

Promenadin! ſtuckweiſe ins Geſicht wirft.

Vei dem Augeliflimmern und Ohrengellen
der lesbiſchen Dichterin! man verliert allen
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Appetit nach jedem Biſſen aus eintm Poeten,

wenn er ſo frank und frei, glitderweiſe und
obue Zochten den Hunden. zum beliebigen

Anpiſſen preisgegeben wird.

Jch befah die Evangeliſche Kirche, in

die der Blitz, durch die blaugewardne Zwei
am Zifferblat, des Platfond's auf die Kanzel

berabziſchte, um einen Paſtor im Predigen

au unterbrechen. Jm Hintergrunde
ſeines Portraits, ſieht man richt deutlich,
wie der Fulminant/ an die blonde Nerucke

wie Carl xrm an ſein Schwert faßt, alg
der Blitz die Dreiſtigkeit hatte, ihm den
Sonntagspuder zu roſten. Jch mochte wobl

unmasgeblich wiſſen, warum das Donnere

wetter doch den Einfall bekam, ein Kirchen

licht grade in ſeiner Kanzelfunktion autzus

blaſen? beinab ſollte man einiges Mißf—

dttauen gegen die Wahrheiten, die ſeiner
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Zunge entſtromten, in ſich begen konnen,
weil der Donnerkeil den Schadel, in dem

ſie aufbluthen nicht verſchonte Warum
ſchlagt doch der Blitz ſo ſelten in die Tinte

faſſer und Schreibſtuben der Atheiſten? Di—

berot und Edelman hatten ſich ſolcher Eve—

nements noch gewartigen können, aber ein

evangeliſch-lutheriſcher Paſtor?

25
2 Jch machte auf dem Kavalierberg Bet
kanntſchaft mit eeiner bochgelehrten Dame,

die mir nach einer Stunde fagte: ſie freue
ſich unendlich, dan ich ihr in der empiriſchen

Anſchauung gegeben worden ſei, ſie werde

ſich glucklich ſchatzen eine Zeitlaug mit mir

in Raum und Zeit zu ooexiſtiren e. Gie er—

zahlte mir im Nachhauſegebhen, Kante Deir

duktion von den Kategorien ſey doch recht

was hubfchet, ſie habe Reinholds Miüver—

ſtandniſſe gauz durchgeleſen. Herdern ſchlug
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ſie im Vorbeigehn!? auf die Finget', weil er

in ſetner Terpfichort Balde's: fodiunmt eu

nieulos mit: ſie graben iDaninchen, „uber/

ſettt, ſeine Metakritikſeh üur eineshemitleif

denswerthe Scharteke c. Jch mußte lachen;

Pankratz und Nichard hörten ihrer Rede mit

Andacht zu und gahnten nur zwei bir dreit

Jmahl.
Sie bat mich zum Soupee auf den fol—

genden  Tag, und verſprach mir Gedichte
von einem jungenMuntchen, welcher. zwar

ganz verruckt ſey, aber demdhngeachtet: ſeint

narriſchen Vorſtellungen in fließenden Ver—/

ſen- von ſich gabe. Gewiß werden Sie ſo
nengierig ſeyn als-ich es war, die Poeſien
zn vernthmen, daber will ich ſie auch ohne

Umſtande in das Muſeum der Philoſophie

verſetzen.

Sie nahm ihr Exrrerptenbuch in Folio,

biatierte mit blinzelndem Auge das ihr die
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ewigen Studien v 39
belecktem Fiüger eine Weile darin herum

und las endlich:

492
Feuer, Waſſer, Luft und Erdr

Etwlangen „Ottekn vhne Zahl
rigicht und Dunkel macht miir Qual

und mit dülhender  Gebebdt

fazt der eufel vlich bilin Schopft

von dem Griſte drohnt mein Kopf.

2 2

Statt der Blutt rollt kochend Waſſer
in Len Adern mir herum

oft bin ich die Stein ſo ſtumm:
manchmal ſchrei jch wie ein Praſſer,

der beſoffen in der Nacht
auf der Straße Lermen macht

Oft vin ſch wie ichon geſtorben,

ſeibſ das Herz ruhrt ſich nicht m ehr
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und der:Pols iſt, todt und. leerr

Das Getreide iſt verdorben
plotztich wert' ich ich aufgeweckt

und von einem Vieh beleckt.

Furſien, Geiſter, Lowen, Drachen,
oel, Bremſen, Ente, Schwein,
Eule, Kub' .iſt im Vereiun

miſh neoch raſender zu machen
Eine Here. kommt bervor

und kneipt mich ine linke Dhr.

Uus dem Haare wachſen Schlangeng

an den Fußen wachſt ein Huf,
wie ihn Gottt dem Eſel ſchut;?

auf den ſchonen Roſenwwangen

brennt dat Feuer lichterloh,
in die Wade ſticht der Floh.

Dann gebt allet auf und nieber,
alles kollert alles ſchwimmt,
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in ein Winkelchen gekrunmt
ruf ich: meine tollen Bruber

ziach, daß mich mein Roöschen flieht

fur die ich u mifon ſt gegluht.

—Quu——e2_TDDDe
Davon kommt mein tollesr Raſen,

Daß fie. mich nicht leidben mas
nicht, heſ. Rachtonnd nicht bei Tag.

Seid Abr da, ihr zieken Haſent

nur herein zu mir jns Bett—

an mir maſtet ihr euch fett.

Au νBras und Baume Laub und Krauter/

Srargel, Echnittlauch, Karfiol,
—5

geuner, weißer; braunet Kohij

ſteige nür auf eiue Leiter; J
ttinke aus dei Tintefaß/

von dem Regen mird rnan naß.

1t4
Tlütefaſer, Streufandbuchſen
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Waſſarglaſrr., uSirgellack

und yoit EScherlachtuch ain: Jrackzrn

weit und geſbre: Wocht aum Wiqhſan,

Seide,-Zuirn: qud turkiſch Satn
wohigebeizt in Jungfernharn.

—üuTauſend Rattti,kaufenbedufe
freſſen it vie: Schiulen auf!. u

und die Nebwirſt in den Kauf?
grote Fibheg fttte Liufertnnng tun

fauaen iff:han duhe Blut,n. un

die vermaledeite Brut.

 uu dute? un ba
3 cbein nuSebt zbt uiſht ch bab den Schwindel,

2aüe geht mit 9— in ſereis,

ſteb' ich denn aut guaiten citt.
Schnuret michin zwanzig vundel,

werft mid auk den geuerheerd,

durch mich pird die Gluth vermehttf.
t nia



Ab Amour tu est,un traitrq
tu merites d'ẽtre rompu vif,
iii he cause que pieuis et giiefs:

jee vois le bourreuu paraitre

J qui te couperi  tte. ul
tj'en. dévorerai la orẽte.

au
Axcourer, diableſses et Aiables,

celehrez vos tenqres nees.
J 22 6 4J utitnt 21d.oötez cotijions et chauſaes,

ĩ mttte vöur tol iſt ãtible,
buvez jusqu'aunnuit,

v faltes tapage erchamalllis ete. eta.

Jch! erlufſſe Jdnkn erdie. vier und zwanzig

obrigen  Verſe, die: ubwechſelnd bald deutſch

dalb: fraujoſch waren zc icht den ke Sie werden

ſich mit: dieſem kutzen Muſter von Narren

poeſie: begnugen. Die: Verwirrung iſt we

nigſtens ſo total als moglich.

 2  12, 2Ich fragte nach. dex Veranlaſſung. ſeiner

14
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Verrucktbeit, und die Philoſophin erjzahlte!

Der junge Menſch ſen in ein bildſchones rei
tzendes Weib von Genie verliebt, geweſen,

die ihn mit Harte behandelt hatte, als er

ihr ſeine wilde Leidenſchaft erklarte. Einige

Zeit nach ſeiner unglucklichen Abfertigung
ſtarb ſie. Eine vech'- raben und kohlen
ſchwarze Melancholie bemieiſterte ſich ſeiner,

und tropfelte ihm die Gedanken des Gelbſt

mordes ein. Er machte ein Gedjicht „in
den Ruinen eituesn Klogerz,“ worin er

ſeine Krampfe und Konvulſtonen von ſich

gab. Wermuthlich mochte er gehindert wor

den:iſeyn, ſich vor den Kopf zu ſchießen,
oderer  hatte vielleicht wergeſſen Zundkraut

auf dit“ Pfanne zu ſtreun, denn ſonſt ware

er jetzt todt und nicht verruckt, welchet er

drei Tage nach feiner pooetiſchen Wutb forme

lich wurde. Sie las mir das Gedicht, wel—
ches folgendermaßen lautet:
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Auf entfernter Wellen Abendſpiegel
 tont des Kahnes dumpfer Ruderſchlag,/

es verglimmt ſchon hinter jenem Hugel
Jungling! ach fur dich der letzte Tag.

Jn der Zweigen welkem Laube fluſtert
leis und ſchauerlich die Abendluft,

urnrd der Dammerung Gewand verduſtert

dieſer Trummer halbverfallne Gruft.
Wolken fluchten an dem Mond voruber,

in dern Strome bebt ihr bleiches Bild:
jeben Augenblick wird's um mich tiüber,

uber mich deckt ſchon die Nacht ibr Schild.

15114
1n5 guiſchen dieſer Tru mmer morſ chen Steinen

ubertraum' ich meines Lebens Wahn:?
einmal noch foll hier mein Auge weiüen

KLbrauen, die ich nicht erſticken kann

Ha! was greift ſo kalt an meine Seele?

128wäs erſchuttert dieſe ſtoltze Bruſt?

iſts die Ahuung, daß des Grabes Hole

4
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mich umſtromt mit ihrer Schauerluſt?

Doch vielleicht ſchwebt hier der. theure

 Schatten,meiner Liebe ach! zu fruh entflohn;

Ruhe ſtarkt auch. balb mich Kummer—

matten,
in dem Grabe keimt der Thranen Lohn.

2Dit ſchon ſaß jich unter dieſen Trommern

weinend uber meiner Jugend Traunr:
oft hort' ich der Gelſter lelſes Simgrern

in verſunkner Hallen bddem Raum

an dem abgeſturzten Pfeiler ſtand ich leh-

nend/ J
*5uber meinem Haupte rauſchte Laub

um die Mauern ſiogen Eulen ſhnend,

hungrig krachzten Raben um den aub.

An ein Grabmal warkf ich mich oft nieder,
taſend flehte ich um Untergang,

c



weun Wergweifelung; wie eine Hoder

Umedas Herz mir ihre Riuge ſohlang.

—ee
Abertnach:nliwergebens wanrdie Fuhre,/

düe auf diefe Monumente fiel;

ihro Aubeogab: mir nur die Lebre;
in dem Mrabt iſt des Wenſthen Ziel

alltajn allatihort da auf cur leben,
wil uernhilt carfliegh D Gfeie. vaft
angſtbeklommen wird ſie nicht mehr beben,

wie; Vet nichtung hal ſie: ueageraffi r
jene. Klagenunſichtbarar Weſen oftcr

ſinb ibrz Jannenn znur un Untergang.

Dur eli Vernitehtung kann dag Harz geneſen

ohneſie bleibt es auf ewis krank.

 i. ν ietZwietracht, Wahnſinn, Meuſchmord und
und. Elend 258

ſind der Lebens Schreckennuberſchrift,

immei nur .ſieht man die. Menſchen wahlend
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zwiſchen Dolch und einem Becher Gift.

Sokrates und' Taſar ſelbſt eutgingen.!

ia dem Todestrank, dem Dolche nicht?

o wie ſollte mir es denn gelingen:,
zu entgehn der Schickung Horhgerichtn

Sterben' will ich, hiernam GStein verblute
dioeſe ungeſtume. Junglingebruſt,

die noch nienſo lnng ſir. athmot ruhte:
ſteto war/ſto Verzweiflung ſich bewußt.

—Q—IIIIIIIòIIIEIter' wodſte dar Taub. vomantiſch dehnet/

dar ſo bald verwelckt aufi Brabet Ainkt.

iu dir ſich! fchon oft imein Herz geſehndt,

nue dem ber. Tob lir ihrr. Ruhe wiliktzunn

wo dei Mond! anit: ſeiuen vruben  Strahlen

durch des Thurmes Schieferdecke bricht,

ci. an die tausgtbrochnen Wunde: mahlen

ſie ihrntraurig bleiches Todtenlicht:
in iberimagiſchen Deleuchuinng zittern.

o. Teodtenbilder  in verſchiungnem. Tanz·
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Han der Grufte roſtverzehrten Gittern

ſchimmaert. maft des Mondes Waundelglanz.

Hier. verinſtert. Schwermutb jeden Schatt

ten,
J

den der Mauern Ueberreſte ſtreun:
hierziſt Hoffnung fur den Lebeusmatten;

allem, Etend bald engnugt. zu ſeyn.
Wenn der Mitternachte ſchwarzer Flugel

ſich auf ſeine blut'ge Leiche deckt,

aufaebrochen. iſt des Lebens Siegel,
nie wird er aus ſeinem Schlaf geweckt.

Alelche Rubir. welcheheitzge Stille

rinas um dieſer Grahtr. Hugel hert

Sterben,ſterben iſt mein feſter Wille;
—denn die Welt iſt fur mich. freudenleer;

l

Duvn Lanra biſt vorangegangen
in daz oet butraumte Todesthal.

Ach  dunſtarbſt! in  mainem Buſen rangen



wilde Schmerzen ohne Maat und  Zahl

deinen Ranen ſchwor- ich mich! zu kibiben:

dann ſchlaft aller Schmerz auf ewig ein.
Wehe mit, wälunui binich gesrtenz

kann ein Gelbſtmord nur mir Rettung

ſeyn 7
raura, Lauira bu haſt ubetſtunden,

und dein Junglingielaat ubh! hier und

35 .h c weint;
loegeriſſen vön ber Lebent Banden
wird er durch  ven KTod mit dir veteint.

Sadeet 2i1

Freundſchaft,Eiebe ſuchte ich vergebente

ijetzt verloſche ntinin Herzent Giut j.n

die Erinnrung iniuer Drauerlibent.
wuizt ſieh uber  ulich wie eiine Ftuth.

Gluhend lechzte ich nach einem Glucke,

das ein Herſj wie dieſes nie erreicht,
wie ein Thor hingz ich an. ihrein Blicke,

iobte, fiebte ſic ward nicht erweicht.
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Doch der Tod um mich an ihr zu rachen

riß int Zorn die ſchone Blume ab:

ach! noch eine Blume wird er brechen,

welkend wirft er ſie auf Laura's Grab.

Ja im Tode noch muß ich ſie lieben,

liebte ſie mich gleich im Leben nicht:

vis zum Tode lieb' ich, dann zerſtieben

dieſe Schmerten, dieſe Liebe bricht,

wenn der Tod dies arme Herz zerbrochenj

das fuür?Laura ſo gewaltig ſchlug,
aufgehort hat dann ſein angſtlich Pochen,

nieder, ſinkt der Liebe kuhner Flug.

gartum tobi die Liebe in der Seele.

wenn kein; Weſen ſie erwiedern mag?

bin ith vbarum nur, daß ich mich quäle

ſeb wiltkkommen, ſchoner Toderttag!

Dur zerſtbrſt der Seele Denkorgane,

du vertitgſt der Liebe wilbe Pein:

J



56
v

Du beſchwichtigſt dieſer Pein Ockane,

Ruhe, Ruhe wird auf ewig nein
nichts wird mehr mein Aus' in. Thranen

baden,

nicht beklemmt die heiße Bruſt mir mehr z

aller Schmerzen vbin ich bald entladen,

uber mich deckt ſich ein Marmor her.

Aber wie? wenn noch ein andrer Leben

mich mit:unerhorter Liebe qualt,

was wird dann dem Herzen Ruhe geben,

wenn ſich Laura's Geiſt nicht mir vert

mahlt Uenn u—

Doch was furcht' ich Traume. und Chit

224 marta,  deet
aufgekeimt/in eines Thoren Hirn!

vpewig, ewig kann der Menſch nicht waht

ren“

kuhn zertrummere ich dieſe Stirn
Kalt entſagend dieſer Lebens Freuden,
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deren keine dieſes Herz gekannt,

fluchto ich mich auch vor allen Leiden,

die ich troſtr und rettungslos empfand.

Lebet wohl ihr Träume meiner Kindheit,
die mein Herz am Grabe nicht vergißt

jetzt bin ich am Ziel, wo ew'ge Blindheit

mir auf immer dieſe Augen ſchließt.

Gewiß wird Jhnen aus dem Shakerprare

die Stelle eingefallen ſepun.

ttthe loversighihg line furnuce vwith a woeſul ballad ete.ete.

anibie 1 ywennSie. nichts dqawider einzuwenden haben,

ſo wollen wir den Kraftpoeten ſeinem Nar
xenſchickſal uberlaſſen, wir konnen ja gele-

gentlich noch immer einiges Mitleiden mit

ibm. habetn, und ſo kommt er doch nicht zu

kurp

.2



Sechs und dreißigſtes Kapitel.

Die Seldin, wirdempfiendſam.

—eee6 4

ce 22uJch durchſtreifte die Gudetenyn Milſon ku

zirte mir die ſchonſten Gegenden. Meine
licbſte Ausſicht? war vom Kijnaſt beim Untere

gang der Sonne. Ste“kennen die Gegend,
ich will Sie daher nicht. mit den Schwar

mereien behelligen, in die ich gewiß bei eit
ner Beſchteibung der Aneſtcht und wüerner!

exaltirten Empfinduugen gerathen mujte.
Jch war mitten in bem Genuß der ſchonen
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Natur., die mir in den. Armen meines Ge—

liebten rem: Paradtes ſthren, als ſich aufnein

mal- alles Große und Schone um mich her

in eine traurzage Einbpbe perwandelte. Wil—

ſon hrach. aun Hals.. Nachegetzt nach einer
Reihe von Jabren preßt mir die Erinnernng
an die ſchreckliche Seene Entſetzen und Thrat

J

nen ſsecttee  Ah
.t cthi ggt degr, T

un VBir, waren am Elbfall. Willfon klet
terte binauf, um die. Aue ſicht in du Trefe
zu baben. Jch blieb. mit Pankraz und der
ugrigtne: Petelllchaft unten. Jch blicke in

die. Aubt g Za ein Schrei meine Augen em

por zos „und werde in dem Moment ohn!.

machtig, denn Wilſon kam uber die Klipe
J

pen bexrabgeſturtzt. Jch ſah. ſeinen graßli—

chen Fall, huſht, und erwachte erſt nach lane

ger Zeit jn. Agnetendorf, wahin man mich

gebracht hatte.
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Meine Troſtioſigkeit  wariohne Greuzen

Man ſagte mir, Witzon rochle zwar ndth,/
ſey aber ganz ohne Ginnen. 4. Jth 2bot deme

jnngen Arzt eine großt Gummez  wenn  er

ihn rettete, derigule Menſch war eben ſo

zerriſſen wie ich.

—eet J

Jch fuhr mit einem jzerſchmetternden

Herzen nach Warmbrunn, wo ich mit ei—
neni hitzigen giedbe ankatn. ⁊gitra undM

Richard verließen inein' Bette urcht! Wie
zartliche Bruder pflagten ſie! ineinek?!n vJn

vdem. Parorismus hatte ich Richarb einmal ſo

furchterlich mit der Fauſt auf die Bruſt ge
ſchlageli, da ihm dus Blult?“ jum Munde

berausſchoß. Gluklicherweiſe hatte er wri

ter keine Folgen fur ihn. Gienkbnnen ſich
denken, wie weh et mir that,nbä eret mir

erzahlte, als ich mich bereits auſftr Gefahr

.5141
5.



6t

beſand. Jch war ihm gewiß alle mögliche
Penuglbhuung ſchuldig.

ee

zi Mein erſter Auesgaug war zu dem Grabe
mejnes Geliebten.  O  theurer Gnaf Sit
kennen? mein: Herz in ſeinem ganzen Um—

fang, ich darf Jhnen nicht auseinander—

fetzen, was ich fublte, da. mein Fuß an ſeir
ven: Leichenſtain anſtiela Es  war, als bohrte

man imir. ein gluhendes Schwert in meine

beidander Bruſt. Auf. das Grab des unaus

ſprechlich Geliebten, der unn auf ewig ſur
mich dabincwar, den bebenden Fuß zu ſetzen,

keine:. felſenzertrummerte Hulle, an der nun

dien Bermeſung nagte, als den einzigen-Reſt

dieſes vollendeten Weſens zu wiſſen, das

mit ijedem Gefuhl. der Liebe und Entzuckung

wgin verwelkendes Herz belebt hatte.
Rein es giebt keine zerſchlagendere Empfine

dung:hur mich, in dem ganzen Umfang ir—



diſcher Leibden. Meine Chranen, Khranen
des unbeſchreiblichſten. Jammerse floſſen rauf

den Stein, den mein niedergeſenktes Auge

mit vergeblicher Sehnſucht anſtarrtern Zit

ternd kniete ich nieder, legte meine Liypen

auf'den kalten Marmor, und nahm Abfchied

auf ewig von der geliebten Leiche edie er be

deckten Jahre lang traure ich ſchon, iund
bei aller Heiterkeit, dienmit mein gluckliches

Gurnuth. unde nĩein? auferlicher:  Wohlſtuud
giebt, bat ſich doh eine!ſtille Schwermürth

wie ein verdunkeluder Flor!rber meins iSren

gezogenyn die oftirin einſamen  Stunden

Chranen unaustitgbarer Liebe aut meinen

Augen preſt —DiJch wär Jhnen herzlich
gut, theurer Julius, ich gab Jhnen uller,
wat ich Jhnen geben konnte; vaber kdnnrn

Gie auf mich zurnen, wenn uch Jhnen ſagez

daß es hicht jene hohe, jedes andere Gefuhl

niederſturniende Leidenſchaft war., die trn
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meiner Bruſt fur Sie brannte? nein. Es
war ein inniges Wehlwollen, ein Beſtreben

Jhnen fur Jhre lautere Anhauglichkeit an
mich jedes Vergnugen zu geben, das ich
Jhnen noch geben konnte. Verargen Sie

mir nicht dieſe hartnackige Leidenſchaft fur

einen.Todten, ſie iſt unwillkuhrlich, Sie

können, ſie nicht verdagimenee  een
J J

J mnrune tiuiz c
24miodoeooDood 45. e e—42 nueDeoeoe 4

e uls 1 J
J J J r J 9 —uuuuet J
dit 7 .4  42 1
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2 Sieben undidreißigſtes Kapitel.

Seruin. Dad Schuntpiel. Der Betgerſche Saal

ce.Der Ves von Hirſthberg nach Berlin iſt
ſo unintereſſant, daß ich nichts davon zu
ſagen weiß, uberdem ſchlief ich großtentheils

oder traumte wachend. Der Schmerz uber

meinen Verluſt, und das Gefuhl korperlicher

Schwache, die mich ſeit meiner Krankheit
noch nicht verlaſſen hatte, machten mich fur

die heitern Geſprache, mit denen mich Pau
kraz und Richard um die Wette  unterhiek
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ten, eben nicht empfanalich. Mein Herz
war zu ſehr zerriſſen, als dan ihre Kur ſot
gleich hatte anſchlagen ſollen.

Jch ſtieg in der Stadt Paris ab. Die
beiden Mamſeis Haft unterhielten mich in

enatiſcher und kranzoſiſcher Sprache, mit
Muſik'und Zeichnungen von' ihren Handen

IJch fubt ins heater, wo! ich zu meinem

Leidweſen ſah, daß der beruhmte F— auf
vrn ich ſo veaierig war, Charlottenburger
Jllumination im Haupte, und folglich auch

in den gnen baite, obnerachtet ſeine Volle

unter die nuchternen gehorte. Herr M

ſchnitt Geſichter wie ein Verdammter, auch
vernahm ich, wie Kotzebue ſagt, ein feiſtes

Organ. Der treffliche Komiker, Unzelmann,
nahm mich ausnebmend ein. Saine liebens

wurdige geiſtreiche Halbfrau kennen GSie per

a. 9
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ſjoniich, und bedurfen daher keines fremden
Urtheils uber ſlle.

Ju agAbends begab ich mich in eine Loge dee

Bergerſchen Saalet. Pankraz und Kichard
lranken Eierpunſch, und ich ſah dem unſin

higen Walien reier Freudenmadchen zu,
die abwechſelnd bald rechiz bald links auf der

Diele wie ein Wirbel herumflogen. Sit
walzten ſchon, mir wurde aper doch bei

dem Anblick des ſhneilen Drehene ſaſt ubel.

Richard winkte mit meinet Erlaubnij eins
von den zahlreichen Schonen hetauf. Gie

kam ſetzte ſich Pankrazen gaunz. vertraulich

quf den Schoß und nannte ihn ihren lieben

Jungen, wobei ſie das Trinken nicht vergaß,

welches mir vielen Spaß machte. Jch be

ſchenkte ſie, ohne meinen Begleitern zu er—
lauben, ihr. eine weſentliche Gefalligkeit zu

erweiſen, weil ſie ſich gewif in Grfahr ge

5

c n



67

nuut
ſetzt haätten, wenn auch nicht bettlagrig
doch indiſponirt zu werden; wobei ſie auch

wider ihren Willen Thranen vergoſſen haben

wurden, die ohnſtreitig brennend geweſen

waren. Hatte ich da nicht aus freundſchaft

licher Sympathie unde Theilnahme ſit und

mich, wegen des unvermeidlichen Waffenſtill—
ſtands beklagen muſſen? Jch ließ mir

noch den nemlichen' Abenb vis ein Uhr, aus

dem libertin par fatalité vorleſen.

i. —5



Acht und dreißigſtes Kapitel.

Vin kieiner Nachtrag zu Zoliners Reiſe nach Rügelk

d re.
oJch lernte die ſchwediſche Grau P keni

nen. Sie bat mich, auf einige Wochen
mit ihr nach der Jnſel Rugen zu gehen

Mein Aufenthalt daſelbſt war ziemlich ange:

nehm.

Unter den Bekanntſchaften, die ich

machte war die Batoneſſe W— eine ziem

lich liebenswurdige Frau, die den einzigen

Fehler hatte, eine ungluckliche Paſſion fur
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Charaden und Rathfel in ihrer vollen Bruſt
zu tragen. Die raillier heureuses wußte
ſie aus vendig, und hatte ſie ſelbſt die Gabe

der Calembours beſeſſen, ſo wurde ſie uicht

pothig athabt haben, ihre Wortſpiele aut
kranzoſiſchen Witzbuchern zu entlehnen. Re

Zensarten und Galliziomen wußte ſie zur
Bnuge,-auch war ſie,nicht fparſam damit
in der Converſation.

Jn Salgard machte ſie mich mit dehn
Dichter Koſegarten aus Ujtenkirchen belannt,

wjei:
der mir ſeine Freude ulchi vbergen kounte.

jenes Wundergedicht geboren zu haben, wela

cher in Echillers Alltiannch paradirt und
intt fötgenden majrſtatiſchen Prachtworteu

änhebt“ H 1

u

„Horch' wie orgelt, wie brauſt die Aeols
harfe der Schopfung c.
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er las das orgelnde: Poem vor,der Eſfekt
auf uns Damen, war unter unſern-Stuh

len ſichtbar. 24 u. d

Die pommerſchen Epickganſt ſchmeckten
mir detikat, daher machte ich faſt jeten

Morgkn der aufglhenden  Gonne das Kompli

ment mit einer getaucherten Ganſekeine in

der Hand.

29

aainn d 2Jn Ermanaelunag Wilſons gzeichnete

i6:nuu.e tzitt dteinttinneetn  2Richard die reiche Ausſicht vom Rugard.

ci:n. ttctan 2u..
ti. tat uit ne. i  n.aß Vulf der. Gruhbenfammer. kand ich quf
aen Kreidefelſen hru und wieder noch Syn

ren von dem Blute, welches Koſegarten nach

ſeiner poetiſchen grauſenvollen Erzahlung
zergoß, da er mit Leibes- und Lebenszefabr

dinaufkletterte.
tuu.
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Ju Bergen hatte ich das Unkgluck mei
nen Hund ju everlieten: er ſtärb in mei
nen Armen. Mit ſchrecklichem Accent rief

jch mit Lodovieo: Doloe aut:!

innocente animal che notte é giorno
ſosi lble anila ne idoõ compagno

e in un mömtnto ond' io mi dolgo e lagno
a Iu. rurta mile aucliti or fai. rltorno eic.

Sunſe aroat. il

Jch war ſehr betrubt uber den Verluſt
meinesz quigietheuren Mylordt. Ware es

ein Sperlingabtin Staar oder. eine Kathe
gemefenuan ſarmu oden imnein Hofpoet  Richard

auf neinen verrekten Favoriten gewiß ein

Catulliſches: igete, Veneres Cupidiner
que, ein.: Mathifſonſchesn:. Medot. ſtarb

Amauda's Thranen rinnen, oder eine Gray

ſche Katzenelegie gedichtet haben, ſo mußte

ich mich mit: dm nachfolgenden, Sonilet be

u

gnugentiin cite.
v
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Moylord waridie Krone aller Hande,n.

ihm zum Rupmn, ſing ich dies kleine Lied.
Denn er war aus edlem Hundageblut,

ſeinen Stamm lobi man aus einem' Mundel

Frenndlich, bis zum Ekel, jedtz. Stunde

wedelt? ex. mit, ſeinem Hinterglied,.

das er ſchmeichelnd links und:rechts bemuht;

gab dadurch den ſußen Stutzern Kundez

vb Mylada hriter aufgeſtanden Aont Gl.

ob ein bbſer Teaum. ſie nicht gemeckt zi

benn der iKöter hat ſie nie belackty inna

zoch bewedelt, wenn ſich Launen fanden,

uut 4 0 419 Wi
Mylord ſchlummre bie er auferſtehtytſnnn

und verllart ins:beffte Leben gehtet

t. uut
»„RWiie ſefallt, Ibnen die. Gurke, liebſter

Grafchen? nicht war charmant, mir:wurde
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Richard immer lieber, durch Poeſie kann

man ſich aber auch bei mir ganz entſetzlich

einſchmeicheln.

Que—1 uu
„eruee,

22

dra 2 in2 n 2uuuu e4 41it

u

19 a. todeettuterift

InwW.n ti 4

—u  t.e e2

Qu 1



Neun und dreißigſtes Kapitel.

Wanderungen uber Strallundt und Verlin nach
Magdeburg.

et Ñ“ Êl

c⁊ðJu Stralſund fand ich er wirklich etwas
inderent, daß die Kloſterjungfern den Stadt—

vullen halten.

Jch reiſte uber Berlin, wo ich mich
HNeinige Wochen aufhielt, nach Magdeburg.

Auf einem Ball auf der Reßource  zu dem
ſich der ganze benachbarte hohe Adel einge—

funden hatte, ragte ich wie Diana unter
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ihrtn Nympteen hervor. Er befanden ſich

ziemlich ſchone Geſichter unter den verſam:

melten  Damen:

2 1but ev'ry eye was fix'd on me alone.

4

Sie konnen von ſelbſt begreifen, wio

ſehr ich die Eiferſucht, der anweſenden „un

widerſtehlichei“ Schonen  durch meine tiran—

niſchen Reitze etregte.Waten ſie Baſtlis
ken geweſen; ich ware an ihren Blicken ae—

ſtorben; deren Wirkung ſie mit ihrem vper—
gifteten Hauch noch unfehlbarrir gemacht dbate

ten. Jch tachelte in tolzer Arathie uber

das üeĩderfullte Geſchlecht, und die Uebrer—

zeuqung daß ich nur uber weſentliche Ehr“
furchtsbezeigungen eiferſuchtig werden konntea

ohne mich je von bloßen Oberſlachlichkeiten

anfechter zu laſſen, bewirkte eine ſelbſtgefäl—

lige Behaglichkeit in mneiner Bruſt, die
keine eiferſuchtigen Seufzerchen aufſchwellten.
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Die uralte Domherrin von S— un—
terhielt micht-von ihrer uralten Familie.
Gie erzahlte mir ein S—  ſey ſchon bei
der Kreuzigung Cupnjſet Kapitain!' geweſen,
ſie danke tagtich Gott auf ihren Krieen, fur

die Gnade, die Eyre und das Hluck, aus
einer uralten-adlichen Familie entſprungen
zu ſeyn. Oft. wurde ſie von der bimmliſchen

Verſtellung ſo angegriffen, daß ihr. ſuße und

liebliche Freudenthranen aus den Augeu auol

len, die auf den Runtzeln ihres uralten Ge

ſtchte wie aufrkupfernenn. Dachrinmen. uber

ibhre Backen herunterfloben. Ju der
Gottesfurcht war, ſio ubrigens ſehr erfahren,

daher zitirte' ſie mir auch Stellen aus Bun

gaus Reiſe gen Himmel. 2 J

J  8

Wabrlich die Frau hat ein felſenfeſtes
Zutrauen zu der Kugend und ebelichen
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Treue ihrer Altermutter; ich glaube, ſie
wurde ohne Umſtande tauſend Eide auf die

unbefleckte Empfangniß aller ihrer Ahnen

ablegen. Die Manen meiner Vorfſahren
mogen mir nicht zurnen, wenn ich ein biß—

chen humanere, liberalere Begriffe von ihnen

habe, und mich nicht grame, daß mehr als

einmal heterogenes Blut in ihre Adern gefloſ

ſen ſepn mag

Ein junger Arzt, der recht angenehm

fprach, bemachtigte ſich meiner, und hielt

mir eine Vorleſung uber die Transſpiration

der Pflanzen, und die Cirkulation ihrer
Gafte. Er ſprach uber das von Coulon
entdeckte Phanomen, daß ſtarkregetirende

Baume z. E. Pappeln, im Fruhjahr, wenn
man ſie bis auf den Kern anbohrt, ein
dumpfes Gemurmel hoören laſſen, woraus

vermuthlich die Alten die Einbildung von

E
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den letzten Seufzern und Klagen des ſter
benden Baums. geſchöpft hätten. un. ſ. w.

u. ſ. we
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Bierzigſtes Kapitel.

Jtzweis, daß Jeniſch Roruſſiar dar Jliade weit vorg

d.  2α
quilihen ſen.

—S

gwin Chagrin war. mir. fur den Abend
voch aufgehoben, der meine Geduld faſt aus

den. Augeln hob. Herr D behaup
tete deg Herrn Pypedigers Jeniſch Boruſſiat

ſey; der Jlias weit vorzuziehen, der Meſt
ſias-trotz der Menſchenerloſung ware nur

Papillote dagegen, und es fehle nur ein
Herr, von Humboldt, um in eilichen Bant

den aſthetiſcher Verſuche, die Schonheiten
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zeraliedern; ſo lange dieſer ſich nicht dar—
uber erbarmte, wurde man freilich uber

den Werth des Gedichts immer unur ſeichte

Urtheile fallen; nur ein ſolcher aſtheti
ſchen Leithammel konne zu beſſerer Erkennt—
nig des objektiven Vortreflichen in der Poet

ſie binfuhren, und ſo zun ſagen, ein Licht
in der agyptiſchen Finſternij unſretr Ge—

ſchmacke anzunden.

Der Prinz deſſen liebentwurdigi
Eitzenſchaften und Talente Sie kennen, gab

mir ein herrliches Dine, wo ich durch
meine krauſen Launen und Einfalle, durch

melne autgelaſſene Fridolitat alles zur

Freude ſtimmte. Der Prinz iſt in engli
ſchen Dichtern beleſen. Bei einen Glaſe
bas er mir zutrank, wofur ich ihm ange—

1
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nehmlacheind dankte, rief.er enthuſiaſtiſch

mit Pope:
Belinda smiles, and all ilie world i giy.

Beim Deſert amuſirte ich mich ausnehmend.

Er hatteeinige junge Leute am Tiſch, de—

„ren. Sitten fretlich nicht die unbeſcholten
ſten ſeyn mochten, die aber doch meiſtens

viel Welt und Verſtand hatten, denn mit
einer Geſellſchaſt von Pinſeln ware dem

Prinzen vermuthlich nichts gedient geweſtu.

Jch verſichere Sie, lieber Graf, nur
Sie fehlten noch, um die aimabelſte und
witzigſte Tiſchkompagnie zu bilden, die es
geben konnte. Ein allerliebſter Wildfaug

fragle mich bei einer augenblicklichen Wind

ſtille, was die Jungferſchaft ſey, ich zog
mich mit Frêret's Deſinition, die er einem
kleintn Madchen gab, c'est un pétit oiſsenu

6
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qui s'envole des quil lui vient la queue,
reckt glucklich aus der Schlinge, man hielt

die Autwort fur meine Erfindung, und zollte

mir mit Hand und Mund den lauteſten Bei—

fall für die unvergleichliche Analogie.

Bei der Gelegenheit horte ich von einer Da

me, mit der man! ſich in der Konſervation

viel Spaß machen kann, wenn man iihr
Geſichter vorſchneidet, weil ſie ſich dann

unwillkubrlich angelegen ſeyn laßt, ſie mit
der moglichſten Punktlichkeit nachzuſchneiden.
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Ein und vierzigſtes Käpitel.
Eine fleine zauerie berubmter Herren unr Damen.

coJch wollte den Meltumſegler Forſter be
ſuchen, und begab mich nach Halle, wo ich

Auch ven ſteinernen Roland mit dem Schwert

an einem Haufe auf dem Markt in Augen—

ſchein nahm ſo wie auch den Stein, in den
man beim Donuerwetter Bretnägel ſo flink

hineinkeilen kann, als ging es in hollaudi

ſchen Kaſe.
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Bei Herrn Tramm anf dem goldenen
Lowen traktirte ich einige Profeſſoren. Wolf

gab mir. das Wort mir feine Prolegomena

zum Homer zu dedicrren, aber leider hat er
ſie dem David Ruhnken, prineipi eritico-
rum zugeſchrieben. Forſters ſieben Beweife

fur die— utkherblichkeit der Stele. hatte ich

eben nicht Zeit anzuhoren, ſonſt batte ich

J 1 lſie Jhnen hier mitaetheilt. Jch nachte Be

kanntſchaft mit den beiden Halloren Hru.
Prahl und Tbalman und lernte in acht Tat

gen ſo gut ſchwimmen wie die muſikaliſche

Pildegard von Hohtuthal. .4

Ce  ltft chu .i
2 Jn denll hruſſirtẽ die btltiſche Philo
fephie gribaltig!ohnei dag dietzlhirger des

Myſtagogen' ebkn fonderlich 'vlel Licht er
iplitet hatten, ſie tüvppten viellgehr noch ar

ger im Finſterullilgeje, welchks!imner ſebr
leid ihat. Der Herr Hofrath Loder. gab: mir
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zu Ehren ein Konzert wo ich Klavier ſpielte,
er zeigte und erklarte mir nebenbei ſeine

ſamtlichen Praparate, mit ſeiner feinen,

dunnen ſilbernen Sonde, die er in Rouen
gekauft hatte,' (in Reuen war er zwei Jahr.)

Die kleine Sophbie aus Altenburg iſt ein

recht leber Narrchen, ihre Gedichte ſind.

wirklich gar zu hubſch. Sie ſprach mit
Enthuſiaumus von einigen Landpartieen die

ſie mit Leipziger Studenten gemacht hatte.

Sie ſind an meine Gemſenſprunge ge—

wohnt, daher wird es Sie wohl nicht be—
fremden, wenn ich Gie bitte, mir in Frankt

furt am Mayn guten Morgen zu ſagen.

Auf dem Roßmarkt wurde ein Copfer

gekopft, der ſeine Ebefrau mit Hammerſchla

gen todtgeklopft batte. Die Damen miethe
ten die Feuſter in Lippert's Hauſe ànn Loithlr.

wo· A
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Jch befand mich auf dem Balkon mit eini—
gen vornehmen Zuſchauerinnen. Wir aſien

franzoöſiſche Konſituren zum Zeitvertreib,
wahrend den Zubereitungen zu dem bluti—

gen Spektakel. Der Scharfrichter machte

ein wahres Meiſterſtuck, denn der Kopf eilte

auf einen Streich von dem Rumpfe, der
uber die Flucht ſeiner Hauptes ganz befrem

det war, und vor Grimm uber den Deſer,

teur dampfender Blut von ſich ſprutzte.
Wir Damen belohnten den galanten Nach—

richter mit Bravorufen und Beifallkiatſchen,

welches dan ganze verſammelte Reichsſtadter

volk mit dem moglichſten Tumult nachahmte.

Wir griffen darauf wieder zum Konfekt,
wahrend wir das blutige Haupt, das unoch
mit den Zabnen grinzte, rechi kaltblutig

betrachteten, um wie die Mahler die Phy—

ſionomie eines Sterbenden zu ſtudiren.

Nicht wahr? an ſolchen unzweideutigen
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Aeußerungen kann man die zunehmende Kul—

tur der Menſchen abnehmen. Sind es vol
lends Dameu von Stande, die ſich die Muhe

nicht verdrießen laſſen, der Pobelkanaille

mit ſolchem edlen Beiſpiel vorzugehn, ſo

muß' am Ende doch noch etmas aus den
Leuten werden, ſie, mogen wollen oder

nicht.

Bei dem italieniſchen Sprachmeiſter
und Droguiſten Montanari kaufte ich einige

Phiolen lebenverlangernder Tinktur, ich
bin neugierig, ob ſie mir bis zu hundert
Jabren hinbilft, wie er mir bei der divie

na providenza betheuerte und verſprach.

Beim Rheinfall ohnweit Schafhauſen,

fielen mir durch eine ſonderbare Jdeenvere

vindung die unzerreißbaren Hoſen der Jſra—
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eliten ein. Jch muſite lachen bis ich die

vermittelnde Jdee erwiſchte. Jean Paut
nenut den Rheinſturz die ewige Waſſerhoſe

des Rheins, vermuthlich nur im Spaß,
um ſeine weiblichen kultirirtern heſer im
Vorbeigehn an ein geheimnißvolles maunli—

ches Kleidungeſtuch zu erinnern, und ſo
kommt doch noch einiger Galz in den Ver—

gleich. Jch bekam weder den Schwin—
del noch das Obreubrauſen wie der Ptof.
Meiners, 'noch den Poetenkrampf wie der

Graf nund Poett und Chriſt, ſonvbern ich ver—

ſchluckte mit dem groſiten Appetit von der

Welt etwas eingemachten Kalmus, wahrend

ich das Rheinwunder betrachtete  welches

lange nicht fo intereſſant iſt, als es der Pro—

feſſor ausſchreit, der nie geborte Tone auf

der Gallerie bei Hirzel vernommen haben

will. Gegen den Waſſerſturz im Niagara
iſt der Rheinfall nur eine pisse monche,
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wie wurde es alſo dem Trommelfelt ces Pro—

feſſors wohl erſt da ergehen?

Jn Munchen ſah ich den Aufiug der
Georgsritter an dem Namenstag ihres Pa—

trons. Jch muß Jhuen ſagen, daß ſie mir
fammtlich nicht ſo vorkamen, als wurden

ſie den Lindwurmern viel Beſchwerde und
Unruhe machen, die armen Thierchen kont

nen alſo vor der Hand unbekummert ibren

Unfug forttreiben, ohne ſich zu augnigen,
daß ihnen die chevaliers de St. George
uber das ſchuppigte Fell rucken werden. Die

Ritter lieben deu Frieden ſelbſt mit den unt

vernunftigen Geſchopſen Gottes. Oder
foll vielleicht. Ketzerei und Jmmoralitat dey
Lindwurm feyn, gegen den ſie zu Felde zie-

hen ſollen? faſt iſt es mir glaublich, weil
ſich Domherren unter den Drachenwurgern

beſinden. Jn der Theatinefgruft hatit
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ich bei den Eingeweiden des verblichenen

Kurfurſten eine Audienz; da ſie aber in eine

zinnerne Buchſe eingeſchraubt ſind, ſo war

unſfre Konverſation ſehr mager und durftis,

weil ich allein ſprechen mußte.

Jn der heil. Grabe-Kapelle unter dem
Bilde der nuestra ibnora de la soledad,

gab mir der Grat R—, der mich bierher
gefuhrt batte, einige recht inbruuſtige und

zartliche Kuſſe, ohne das ich Feuerlarm
ſchrie. Am Grabe Cbriſti durkte ich ia
nicht aufkreiſchen, oder ihn ausſchelten,

weil ich ja den lieben Heiland im Schlafen
geſtort hatte  welches grauſam geweſen ware,

da er nach den erlittenen Mubſeligkeiten,

Schmahungen und der Kreuzigung wohl des

Ausruhens bedurfte, denn ich kann mir ohn

moglich einbilden, daß er wie Spinat oder

Rubſamen in drei Tagen aufgegangen ſeyn
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ſollie. So vpiel muß ich noch bemerken,

daß der Schlummerer eigentlich nur ſehr

kummerlich beratben iſt, denu die Ampel

brennt ſo ſparlich, weil das Oel außerſt
karglich aufgegoffen »wird, daß der Soehn

Gottes, im Fall er einmal aufwachen ſollte,
ſchwerlich ſeine Pantoffeln int der Damme—

rung wird ſinden knnen, mit der ubrigen

Coilette, dem Raſiten u. ſ.w wird es alſo
noch weit klagticher ausſehen, vermutdlich halt

man es aber hier wie uberall mit ihm und

den ubrigen Heiligen, er bekommt eher keine

Zulage zu dem magern Traktement, bis er

ſie im Schweiß ſeines Angeſichts verdient hat.

Ich empfing auch von einem bochwurdigen

Pater das himmelblaue Skapulier zu Ehren

der ohne Makel und Erbſund empfangnen

jungfraulichen Mutter Jeſu.

Die Tanzerin Contois hat fur ijunge
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Leute von Erziehung die einladenöſten Wa—

den von der Welt.e Es fehlt ihr zur Bacchan

tin nichts als ein Baechurfeſt.
24

Von Nurnberg ſag ich Jhnen nichts,
die Pfefferkuchen und Sptelſachen ſind Jhnen

aus Jhrer Kindheit zur Gnuge bekaunt. Daß

die Stadt einen ſeltuen Reichthum an Blin—

den, Lahmen, Kruppeln und verzeichneten

Geſichtern hat, wiffen Sie aus der Statiſtik

ſo gut wie ich.

Von Vanmberg iſt auch nicht fonderlich

viel zu ſagen. Denn der beruhmte ſteinerne

Georg iſt mit ſammt der Brucke, die er
mit ſeiner unbebulflichen Figur dekorirte,
vei einer. Ueberſchwemmung ine Waffer ge—

fallen und erſoffen. Er war zum Heraust
ſiſchen ein wenig zu ſchwer, und blieb liet

gen wo er hinfiel. Der Dominikaner Prior,



93
uuü
Pius genannt, wurde ſich mit Terquemadas

Macht als eintt der reſpektabelſten und glor—

wurdigſten Menſchenverbrenner auLzeichnen,

und den ſpaniſchen Wuthrich weit hinter
ſich laſſen/ es iſt doch Schade, daß dem nicht

alſo iſt. Geinem Gange nach zu urtheilen,

bat er ohnſtreitig krunrme, Beine, wiewohl

das nur eine gewagte Muthmaſiung iſt, in
dem der eNbuchehabit uber ſie herabhandt

und ſie unſichtbar macht.

ü*ll
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 Zweilund vierzigſtes Kapitel.
Zwei Brazien ſettner Ari.

9.—ollten Sie mich wohl gefalligſt nach
Deſſau begleiten? Es giebt ohnſtreitig
in ganz Deutſchland keine Stadt, die großten

nicht ausgenommen; wo mau ſoviel von
tollen Hunden hort als hier. Sie muſſen

ſchon ſelbſt ſo gutig ſeyn, nachzuſinnen, ob
der Grund davon in der Temperatur der

Atmoſphare oder in ſonſt etwas liegt) ich

babe nicht Zeit dazu
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Die groößten Merkwurdigkeiten der

Stadt ſind zwei Weiber. Ey! das ware!
werden Sie unglaubig auerufen, aber es
hilft nun einmal doch nichts, Sie andern

es nicht. Beide beſitzen im hochſten Grade

Youngt „ſtrahlenloſe Majeſtat der Nacht.“

Thut die eine davon den weitlauftigen
Nachen auf, es ſei im Cheater, im Konzert,

auf der Promenade, beian Spieltiſch oder
auf der Straße, ſo zogern Sie keinen Au—

genblick, ſie fur den Sproßling einer Markt

ſchreierfamilie zu halten, die ſich wie die
Zigeuner und Juden rein erhalten und ge—

wiß nicht mit irgend einer ſchweigenden

Rage, z. E. Karthauſern, Pythagoraern,
u. ſ. w. vermiſcht hat. Die Luft bebt troſt—

los, wenn ihr raubes, gewaltiger Organ

ſie erſchuttert. Einer Hernbuterkolonie
durfte ſie auf 2ooo Gchritte nicht unahe
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kommen, ſie wurde mit ihrer furchtharen
Kehle die gottliche. Gnade mitten im Durch—

bruch derautnen, ja das Lamm Gottes une
Achuldig, lheße vor Echreck dat Panier aus

ver linken Pfete ſallen. Ein lebendig ge—
ſpießtes Chriſtenkiud kann auf. ſeinem Pfahl

kein ſolch Geſchrei verfuren, als ſie. Jm
Hofgarten hatiiſie ſtch wie eine Energuwene

denn ihr ewig und immerdar klappernder

Schnabel, fchlägt meine Konjrtkturnicht
zu Beden. Beſefine ſchnattern und ler—
men faßt unauſhorlich. Dorfw in ſei—
ner: ditſertatio, de miſersbili et horrenda

Satanae obſeſſione, ejusdemque en ob-

ſeſſis expulſione-, Roſtoeh. 1667 ſagt
ſeet. J. quaeſt. RXVIII. ausdrucklicht ra.
ro diabolus in obſeſſis mutus eſt.
Dieſe uberlaut viel ünd weitſchichtig perori

rende Perſon, fetzt in ihren Konverfatotien

aller in heiligen Reſpekt, wenn- ſiet mit
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 S— Ê 5machtigem Ton: favete linguis gebittet,

mit den: großen Zahnen grinzt ſte recht
grimmig dazu, als wenn ſie wie der Schmie—

degeſell in Sachſen ein gluhendes Hufeiſen

damit anfaſſen wollte. Alles ſchweigt beim

Elunblick.der drohenden Hauer, und horcht in

mauſeſtiller Andacht auf die Orakel die aus
J

ihrem weiten Schlunde erſchallen. Es
wurde Jbnen ſchwer fallen dieſes viraginoſe,

vierſchrotige oder niederlandiſch zn reden,

achtkantige Thier, unter irgend eine der
gangbaren Rubyiken iu briugen. Denn

Frau iſt ſie nicht, weil ſie ſich nicht im Ebe—

ſtande beſindet. Wittwe, Halbwittwe,
Strohwittwe paſſen eben ſo wenig, da ſie

der Polyandrie zugethau iſt. Fur eine
Jungkrau endlich wird ſie ſich wohl ſelbſt

nicht ausgeben wollen. Der Krauz auf ihrem

Sarge ware alſo bloß eine bittre Perſiflage
des Leichendekorateurs, und hatte nur fur

7
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einen Kenuer die intereſſante Bedeutung:

ſie verdiene den Kranz, weil ſie trotz ihren

zahlloſen Niederlagen nie uberwunden wer—
den konnte. Anm ſicherſten fahten Sie noch,

wenu SGie ſie den unförmlichen Hermaphro—

diten beizablen, wiewohl auch das noch une

entſchieden iſt. An ihrem Kaffeetiſch iſt
ſie regierende Koönigin, und itzrre Hofkava—

liers baben eiu wahres chien de tendre fur
die Unboldin. Vergebens wurden Sie eine

Pramie ansbieten'/ wer Jhnen eine entſchie

benere Antipodin der Grazie und Weiblich—

keit aufzutreiber im Stande ſey. Sie gabe

ein ſchones Supplement zu den drei Strieg:

holden im Makbetb ab, die ſich anf keinen
Fall ihrer Reſervekollegin ſchamen durften.

Gie ſoll vor Zeiten mit den zwei alten Weie

bern in Palermo, Bonanna und Bitini,/

die wegen Giftkochetei vor ſechs Jahren aufge

ir?.  0vrrer—
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vnnnknupft wurden, ins einem vertrauten Ver—

haltniß geſtanden haben.

An die zweyte wagt ſich meine Feber

nicht, denn ſte verzweifelt an dem Geliugen

des (Bemaldes. Jch habe ſie oft zu Pferde
gefehen, auf dem ſie trotz des allbedeken:
den weißen Reitrocks, und des runden Hute

mit der horizontalautlaufenden Krempe, dem

die Halfte 'det biſchatteten Geſichts fur die

Dammerung dankt, fö ſteif ſitzt, wie ein
geſchienter Bein. Quevedo wurde auf den
erſten Blick ohne Umſtande behaupten, ſie

fraße Bohnenſtangen, denn ſonſt bliebe ihre

unbiegſamkejit ein unauflorliches Rathſel.—

Man brauche dieſes klappernde Geſpenſt zu

einer Vogelſcheuche in einem Erbſene oder

Hirſefeld, und ihre Beſtimmung iſt auf dat

puchſtablichſte und redlichſte erfullt.
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Ein aimabler Kavalier, der ſich nichté
angelegner ſeyn ließ, als den jolieoeur bei

den Damen zu ſpielen, batte mir beinah zu

einem galanten Abentheuer verholfen, wenn

er nicht ſo ein gediegener, ausgemachter Ha
ſenfuß geweſen waret. Er fadelte die Jutri—

ge ein ſo gut er konnte, aber an den plum

pen Griffen die er that konute man abneh—
men, daß Jntrigen das Handwerk nicht

waren, indem er Meiſter wurde, dahert
mußte ſie ihm nothwendig miſßlingen. Was
ihm vollende den Hals brach, war ein Bwil

letdoux an mich, das froſtig und ſchlecht
abgefaßt, und noch obendrein mit einem
Schweinskopf beſiegelt war, der die Um,

ſchrift hatte; il vaut mieux dtre que pa-

radtre. Das war mir viel zu naiv,
als daß ich mich ꝓei ibm mit meinem
Bißchen Verſtand lauge im Kredit hatte

nerhalten konnen; um meine Reputation
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nicht zu kompromittiren, mußte ich wi—
der meinen Willen ſtrengfluſſig und ſprode

thun.
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Drei und vierzigſtes Kapitel.

Dresdens, nrue Lebenseweiſe.

*8a der Winter herannahte, ſo hatte ich
nichte angelegentlichers zu thun, als mich

nach Dresden zu begeben, welches nach
meinem Geſchmack der angenehmſte und

nutzlichſte Aufenthalt iſt, den man ſich wah

len kann. Theater, Muſik, Bildergal,
lerie, Bibliothek, Antikenkabinet u. ſ. w,
vereinigen ſich, um die abwechſelndſte, reich

baltigſte Unterhaltung zu gewahren.
o
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Jch hatte die ernſtliche Abſicht, in alle
fchone Gtudien bis an den Hals hineinzu—

ſturzen, ob ich ſie ausfuhrte mag Jhnen
der Verfolg meiner Geſchichte zpigen. Vor

allen Dingen ſuchte ich junge Kuuſtler aller
AUrt an mich zu zieben, meine Liebenswur

digkeit und Schonheit machte mir die Unter

nehmung nicht ſchwer. Jch etablirte Leſe—

ſtunden in meinem Hauſe. Ein junger ta—
lentvoller Schauſpieler mit dem klarſten bieg—

ſaniſten Organ wurde Lekteur. Zum Ana—
gnoſtes fur die Damen wahlte ich einen jiuns

gen Gelehrten, deſſen Kenntniſſe bekannt

waren, und der ſich mit ſeinen Erklarun—

gen kurz und konvpendios faßte. Die
allgemeinen Geſetze fur die Wahl der Bucher

waren folgende:

v

Alle Schaferfachen, ſowohl arkadiſche

alt andre waren verbannt. Nichts von
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Amarillis, Lalage, Phillis, Daphne, Myr—

till, Ehloe, Schafen, Ziegen, Bocken, Da
mööten und Damons, Hirtenfloten, Fluren/

Schakerſtaben u. ſ. w. NMit alten Rittern
i. e. Fleiſchhackern und roben Geſellen, wolle

ten wir auch nichts zu ſchaſfen haben, folge

lich durfien ſich in nnſern Leſereien, keine

Curniere, Lanzenſplittern, Streitheugſte,

offne und geſchloßne Viſire, Grieswartel,

Burgverließe, Geiſter, Ahnen, Spoeere,
Hellebarden, Reichtachten und Vehmrichter

blicken laſſen. Die Pfaffen ſind an und
fur ſich ſchlechte Geſellſchaft, um ſo mehr,

wenn ſie gedruckt mit ibren Kutten und
Conſuren in den Buchern berumſpuken.
Pankraz ꝓwollte ein gutes Wort fur ſie einle

gen; aber es half ihm nichts, ſich fur die
Ceremonienmeiſter des Himmelztgzichs inter
efſirt zu haben.

Kein Vedicht durfte geleſen werden,
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worin ſich Herz, Schmerz, Liebe, Criebe,
Freuden, Leiden, Schlummer, Kummer
reimten, auch war ich eine entſchiedene Fein—

din aller Jnſektenmuſik, daher bekamen we—

der melancholiſchzirbende Heimchen, noch
ſummende Bremſen, und ſchwirrende Mai—

kafer Zutritt in mein Haus, bloß den Hirſcha
kafer ließ ich mir gefallen, weil er ſich zu
einem trefflichen Symbol fur meinen kunfe

tigen Manu) wenn ich mich noch einmal

verheiraten ſollte, qualifieirtt. Mathilf
ſon's Briefe ſind ein wabhres Herbarium und

gehoren in die Apotbeke. Der ſanfteß Pott

giebt gleich ausgebrannten Vulkanen nur

noch truben Dampf von ſich, der mir die
Augen viel zu ſehr angreift, um ihn vertra—

gen zu konnen. Jth habe eine ſchone Grab

ſchrift auf ſeinen Sarkophag verfertigt, ich

boffe alſo, daj er ſo artig ſeyn wird, ſo
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bald als moglich zu ſterben, damit ich ſie

noch warm aubringen kann.

Meine Lieblingsſchriften waren daz
Systeẽme de la nature und Syetome soeisl,

philosophie dans je boudoir, justine
ou les melheurs de la vertu, ich hofſfe die
Juliette noch zu erleben. Von dem Eroti-
Lon biblion machte mir zum Handgebrauch

der iunge Profeſſor eine paraphraſirte Ne—
berſetzung, die er mit intereſſanten Noten

aus dem saneto matrimonio des Jeſuiten

Sanchez, Weſtreens Eleganzen der lateiniſch.

Sprache rc. bereicherte. Die verwegen—
ſten Bucher waren mir uberhaupt immer

die liebſten. Richard merkte es und machte
mir an meinem Geburtstage ein Geſchenk

mit ſeinem Deiciden, der ganz in meinem

Geſchmack verfertigt war, und alle meine
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gute Meinung von ſeiner Kuhnheit noch

weit ubertraf.

Zu Ehren meinet erſoffnen und verſoff—

nen Gemabls veranſtaltete ich ein Hierodram,

eigentlich nicht um mit ſeinem Andenken die

Zeit zu verderben, ſondern nur um meine

gottliche Stimme in ein ſchboues Licht zu

ſetzen, denn im Adanio war ich unubertref

lich. Trotz der Thranen, die ich Schande
hbalber bei der Trauermuſik vergoß, hielt ich
die Rubrung recht gut aus, Yapkraz vere

wunderte ſich daruber, ich benachrichtiate ibn

aber ſogleich, ich ſei nicht von chiueſiſchem
9

Poſtpapier.



Vier unv vitedion ret
In dem ein Freigebiger unb Pankraz die Haup te

rouen ſpielen oder ſpielen luſſen.
l

i

coJa lernte den Freiberrn von S— nebſt
Frau Gemalin durch den ſeltſamſten Zufall

kegnen. Gie waren obnſtreitig die zwei
gettzigſten Perſoneun des heil. romiſch. Keichs.

gch las im Fenſter: ein Kutſcher fahrt
an einem Hauſe in meiner Nachbarſchaft vor

uber, und nimmt aus Verſehen beim Aus—

weichen das morſche Gelander einer Frei
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treppe mit. Der Eigenthumer ſturmt her—

vor, und fordert ungeſtum ein neues Gelan

der. Baron S— kapitulirt vergebens aus
dem Wagen mit ihm, indem er ſich ſehr
nichtig-mit dem Zufall euntſchuldigte. End—

lich ergiebt er ſich voll Verzweiſtung in ſein

Schickſal, den Schaden zuu erſetzen, zugleich

aber befiehlt er dem Kutſcher das faule
Holz der unthefabrnen Getanders hinten auf—

zubinden, und mit nach Hauſe zu nehmen,

wodei ern. ſich mit einem braunen Schuupfe

tuch um dac oftere Waſchen zu erſparen',
verſchiedne· Thranen aus dem Auge wilchte.

Seine Frau Gemahlin lag in die Ecke ge

lehnt, und ſchluchzte troſtlot in ihr Schweiße

tuchlein. Yankraz behauptete, dan ich
ihm die ſeltne Filzigkeit der reichen Reiche—

freiherru erzahlte, der Geitz ſei die vernunf—

tigſte Leidenſchaft, weil ſich mit jedem er—

ſparten Pfennig auch die. Summe ſeiner
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Freude an dem Beſitz vermehrte, indem
man zwiſchen Habſucht oder der unjubefrie
digcnden Begierde nach mehrerem um eigent

lichem Geitz, dem angſtlichen Beſtreben, das

zu erbalten wasr man befitzt, oder dem Wi—

derwillen die Summe ſeines Gutes vermin—

dert zuſehn, unterſcheiden muüte.

1

:Eine Außerſt reiche, ziemlich junge
Miriwey ein  igujeahi varmdoſes Geſchopf pas

teh avegen ſeiner Gutauutbigkeit, ſund Ausge

taſfenbeit ſehr liebte, entdeckte mipe ſie ſw

in' Pankrazen worliebt, und wunſche ihn zu
heirathen. Jth verſprach ihr den Domberrn

dhne Anſtand, ruud gab ihm auch noch den

namlicheti Tag. die Erlaubniß, ihr ſein lie
bes Herzchen auf einem Deſertteller.zu pra

fentiren, wobei ich die Bemerkungnmit ein

fließen ließ, er wurde vermüthlich in kurzem,
ſo eutſchieden als moglich, unter die Hahn
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rei's gehoren, weil ſeine Braut ſehr viel
Temperament zu haben ſchiene, dem er wehl

allein nicht wurde die Spitze bieten konnen.

Er antwortete mir aber ganz ſorglot, das
ſey die gemachlichſte Lebentart von der Welt

Ffur einen Ehemann. Jch fand ſeine Be—

merkung außerſt richtig unnd ſchwieg. Die

Heirath wurde erklart und. das bobe Braut

paar mulßte ſich von Leuten, die es ſchon
laängſt. kannten, wit ein paar fremde Thiere

vbefehen laſſen
i

u

 dDie Braut durfte nicht beſorgen, daß

ihr Pankraz untreu werden wurde, denn er
beſaß alle moglichen Requiſite der Keuſchheit

und ehelichen Treue. Ju dem Ebekontrakt
bat ſie ſich auf meinen Betrieb von ihrem

Geliebten als Leibgedinge bleß die Fretheit

aus, mit ihrem Grundſtuck nach Gefallen
ſchalten: und walten zu loönnen. Pankraz

æ
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ſetzte vor das Woetchen Freiheit, noch das
fuppieitoriſche Beiwort unumſchrankte,“ um

ſich fur jede rabbuliſtiſche Juterpretation die

Hande zu binrden. Er fuhrte dabei zur

Rechtfertigung ſeiner Klauſel das Jnſtru—
ment des weſtphalifchen Frieden an, in wel

chem der ſchadentrohe Dr. Galviut nach ſei

ner eianen Erkltaruug, Nuſſe anbrachte, die

ſich auf zehnerlei Art aufknacken ließen, und

Paher nur Zauk und Zwietracht verurſacht
hatten, er ſey fern von ſolchen kleinlichen Ah

ſichten, und begnuge ſich mit duln Herzen

ſeiner ſchonen Frau. Jch weiß unicht, ob
ſie inin fur ſeine beſcheidenen Anſpruche ſehr

viel Dank wußte, beinah kam es mir vor,

ſie wurde ihn nicht gram geworden ſeyn,

wenn er auch ruchlofere Pratenſionen an

ſie gemacht hatte.

Die Hochſeit ging mit vielem außerli—
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lichen Pomp vor ſich. Da HYaukraz Kopf—
ſchmerzen hatte, ſo.bat ich auf ſein Geſuch

die junge Frau in der Brautnacht mit dem

wilden Richand vorlieb zu nehmen. Sie
war mit:: meinem. Arrangement außerſt zue

frieden, und das Feſt endigte fur jedermann

und folglich auch fur mich recht frohlich,

denn mein Lekteur gab ſich alle Mube, mich

dee Neides uber dar Brautgluck meiner
Freundin zu uberheben. Beim Fruhſtuck

ſagte ſie mit der zartlichſten Umarmung zu
ihrem Gemahl: geliebter Pankraj, jetzt biſt

du ganz meinl als wenn er ihr wunder
wie viele Beweiſe und Beſtatigungen daru—

ber gegeben hattt. Gie war ſo wie ich
noch nicht in den Jahren wo man Ver—

ſuchungen fliehen muß, nicht die man vert

urſacht, ſondern die einem verurfacht wer—

den, wir hatten alſo nicht nöthig ein klo—

ſterliches zuruckgezogener Leben zu fuhren,
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und wollten es bis zu der Periode verſparen,

wo wir nur noch kalten Reſpeckt einfioßen
konnten. Der Himmel gebe, dal dieſe Zeit
ſo fern ſey, wie der jungſte Tag; ich glaube

ich ſturbe an meiner Ehrwurdigkeit.
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Funf und vierzigſtes Kapitel.

Die Andetung der dintern Hemignphaäre.

5*Ver zuckerſule Graf BG machte mir
eine ernſthafte Liebeterklarung ohne Spaf.

Er hatte dabei die Dreiſtigkert, ſich mir zum
Gemabll anzubieten, ich machte es ihm aber

wie die Lorettiniſche Maria dem Kardinal

Robert Ballarmin, da er mit dem Verzeich
niß ſeiner Gunden vor ihr kniete und drehte

ibm muthwillig den Rucken zu, er ließ ſich
aber dechalb in ſeiner Rede nicht irre machen,

—2——
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ondern fuhr fort, den Reſt ſeiner Deklarat

tion meinem aimablen Hintern zu addreſſi—

ren. Zum Schluß umfaßte er meine Knie,
nud kuhte die Hemiſpharen einer befſern Welt
niit ſolcher Jnbrunſt, daß ich auf den gott

loſen Gedanken gerietb, er habe ſie von je—

her aus Grundſatzen zu den Gegenſtanden
ſeiner Anbetung erkohren.

uee

Jetzt kamen Sie von Jhren Reiſen,
mein theurer Graf, und alle Gedanken an
andre lebendige Manner ſielen  wie Schuppen

von meinem Herzen, denn an dem todten

u
Geliebten werde ich ewig mit Liebe und Zark—
lichkeit hangen. O hatten Sie ihn gekannl.

Sein ſchon vollendeter Korper war an ihm

nur die Einfaſſung, das Gemalde ſelbſt

ſein hoher Verſtaud, ſein edles feuriges Herz.
Und ein ſolches Weſen mußte mir auf eine

ſo ſchreckliche Art entriſſen werden Sein
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Andenken wird mich bis an den letzten Hauch

meines Lebens tyranniſch beherrſchen.

Wiſſen Sie ſich noch zu erinnern, wie
voſe Sie am Anfanag unſrer Vekanntſchaft auf

nnch wurden, ehe Sie noch die Schale, ver—

jeiben Sie melner Wahrbelteliebe, ganz
durchbrochen hatten? da ich Jhnen fſo herze

lich ins Geſicht lachte, als Sie inir mit ei—

ner ſo wichtigen Miene die Konſidenz machten,

Sie wollten ſich fur das Kabinet habilitiren.
Jch horie Jhnen freilich auch recht andachtig

zu, da Sie von Jhren erhabenen Studien

ſprachen, wie angelegentlich Sie nehmlich
Graciane Hofmaun, der Gabriel Barcacus

Einleitung in den praktiſchen Monachismut

der Jeſuiten, den Macchiavell und Stans
hope ſtudiren, ihre Grundlſatze ſich eigen
machen und in Gaft und Blut derarbeiten

wollten. Sie kamen aber, Gott ſey Dank,

44“
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beinah allein durch meine Bentuhung zeitig

genug von ihrer ſterilen Thorheit zuruck, und

danken er mir jetzt gewiß, dan Sie meinem

Rath, in ſchboöner Freiheit ſich und den Wiſ—

ſenſchaften zu leben, folgten. Jch habe
Jbnen ohnſtreitig bittre Reue erſpart, die
Gie nach meiher Bekanutſchaft mit Jhrem

Naturell gewiß befallen hatte, wenn es viel

leicht zu ſpat geweſen ware. Sie werden
alſo, mein liebes Grafchen, die ſchuldige
Daukbarkeit gegen mich nie vergeſſen, ſone

dern mir von Zeit zu Zeit thätige Beweiſe

zu geben nicht unterlaſſen, daß Jhre erkennt

lichen Geſinnungen noch nicht erloſchen ſind.

Jch will einen Augenblick bei Jhnen

verweilen. Hindert Sie die Beſcheidenbeit

zu leſen, was ich hier niederſchreibe, ſo
belieben Gie gefalligſt zu uberſchlagen was
Jhnen anfioßig werden mochte.
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ESechs und vierjigſtes Kapitel.

Graf Jylins der Mann wie er ſeyn ſoit, ein Ge
genſtuck zu der Eliſe oder das Weib wie ſie

ſeyn ſoll.

Soltten Gie wohl glauben, daß mich zu—

erſt der allgemein ſchlechte RAuf in dem Jhr

Herz ftand zu Jhnen hinzog? Die Menſchen

ſind. gemoöhnlich das Gegentheil von dem,

wofur man ſie häalt. Au Jhnen fand ich
dieſen Grundſatz beſtatigt. Weil man Jhre
Zuuge perabſcheute, ſo glaubte man, auch

—3c3t
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zu Jhrem Herzen herabſteigen zu muſfen,
558

um es als ruchlor und verrucht zu brand—
marken. Sie goſſen ja einen Laugenſtrom

uber heidniſche und chriſtliche Gotter aus.

Das irdene und ſteinerne Geſchlecht der Men

ſchen, denken GSie doch gefalliaſt an die
Schöpkung des Prometheus und Deufalions,
durfte alſo um ſo mehr ein ahnliches Bad

beforgen Dann bezanberte mich Jhr außer—
ordentliches Talent zum Spott, ohngeachtet

ich ſelbſt bereite, wie mir ein Bekannter er

zablte, zur Zielſcheibe Jhrer Garkasmen

hatte dienen muſſen. Gie aelangten aber
auch zieinlich ſchnell zu der Ueberzeugung,

daß ich mich nicht üngeſttaft betaſten“ ließe.

Sie gaben mir ja ſozar den Namen Siachel
ſchwein, Ygel, weil mich niemand berubren

konnie, ohne ſichnann meinen Stacheln die

Hande blutig zu ritzen. Jhre Jrreligiofat
bie Sie beim Derſchleiß in das gefalligſte
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Gewand  hullien, wodurch SGie, ohne es

grade nü wollen, alles zu Proſelyten Jbres

Unglaubens machten, war der dritte ſchone

Zug! der mich Jhnen gewann. Jhre Grund
fdize Aber: das weibliche Geſchlecht, Jhre

varaut entſpringende Haudlungsart gegen
daffelſbe, die Sie ſo unwiberſtehlich mit dem

erſtnntichten Aufwand von Scharfſtun,
Witz und Beredtſamkeir verthtldlzlen, Jhro

Anhauglichkelt an Helvetius, Mandewille wW.
und alle ahnliche Kenner des ulenſchlichen

Naturells, mußten mir alkerdings auch eins

gute Meiniung von Jhnen beibringen.

Wat gabe ich darum, wenn ich Jhre Kent

niſſe befaße, und Jhre Grazié ſie zu debiti
ren? Wie bezauberten Sie mich mit Jhrem

muſikalifchen Talent! Sie haben durch
Jhre Felnheit, Jbre korperliche Bilduns
und Jhren Berſtand, die ſchonſten Weirber
Europa's ju Schaferſtunden diſponirt, hatte
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ich mir nicht ein Gewiſſen darans machen
ſollen, Sie unerhoört ſchmachten zu laſſen?

Geſtehen Sie es nur, daß Jhuen die Gedan

ken an mein Sopha eine liebliche Gluth in

die Wangen hauchen. Kurz und gut ich
fand daß Sie mit den liebenswurdigen, ver—

fuhreriſchen Eigenſchaften eines. Valmaut
Eelilour rc. das beſte Herz und eine ſeltne

Diſkretion verbanden. Jch glaube Jh
neun hinlangliche Beweiſe meiner Anhang

ſichkeit an Sie gegeben zu haben, Sie wer—

den alſo nicht berechtigt ſepn, mich einen
Marmorblock zu ſchelten. Einſt baten

Gie den Amor, er mochte mich wenigſtenn

nur mit einem verkehrten Liebespfeil unter

die Fußloblen kitzeln; verſtieg ſich aber der

kleine Schalk nicht uoch weit bober, als
Sie pon ihm verlangten? Ware Wilſon

nicht geweſen, ſo wurden wir ohne Zweifel

zuſammen das koſtbarſte Herzenzamalgama
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abgegeben haben, dat je der Laborautin Liebe
unter den ſchopferiſchen Handen bervorging.

Mit einem Manne Jhrer Art umzugehen,
iſt jebem geſcheuten Weibe, folalich auch

mir, im dochſten Grade intereſſant. Sie
bandhaben die ernſte Philoſophie und die

ſchlanken Grazien des Witzes mit aleicher

Geſchicklichkeit. Jhr außerliches Weſen iſt
ſo anziebend und eiunnebpieud daßſß. Gie
recht undankbar gegen die Natur ſenn muß—

ten, wenn Gie Jobren wohlgeformten Kort

per nicht fur das ſchonſte Geſchenk auſaben/

daß Sie einem junagen Grafen machen
konnte. Allle Jhre ubrigen Talente ſind
bloß acceſſoriſch, Gehonbeit bleibt immer
das Prineipale und nur lederfarbne, docken

narbigte Geſichter, die man im Notbfall
als Reibeiſen brauchen konnte, mit ſchlech—

ten kleinen mauſegrauen Augen, einer Mu—

lattennaſe und Haſenſchart darunter, nene
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nen ſie eine ſchnode Eigenſchaft, wenn nicht,

wie ſie ſich ganz ſublim ausdrucken, das PVer

dienſt des Verffandes und Herzens hiuter
dem ſchbnen Ausbangeſchild vorhauden iſt.

Eo konnen nur burgerliche Geſichter urthel

len, das merken Sie leicht. Es iſt zwar
nicht zu verachten, wenn man wie Sie unb

ich, ſchon, und! dabei im hochſten Grade

verſtandig iſt. Aber in inüſrer beſten Welt,

machte ia doch von jeher die Schale dar
Welſeutliche aut.  Mich wundert wirklich,

daß ſich noch hin und her, wiewohl ſparſaänt,

einfaltigliche Gimpel finden, die den Kern
kultiviren, es vertohut ſich doch wahrhaftig

der Mube nit.

War nicht der Tod Jhrer Taute gleich—

ſam der Engel, der Sie, wie den Propheten
Habakuk beim Schopfe nahm, und auf und

von dannen fuhrte? Sie außerten mir ein
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mal Jhre Beſorgniſſe, die zahe Kreatur habe

vermuthlich die eniſetzliche Jdee das jungſte

Gericht erleben zu wollen. Jch wider,
ſprach Jhnen und freue mich nur, daß ich
recht hatte, wiewohl ſie mir zu Geſallen

mit ſamt ihren Ktampfen, wenigſtens uoch

immer ein paar Monat hatte leben kbunen—

Gie reiſten ab, um ſich von den Teſtamentt-

exekutoren, das Erbe tradiren zu laſſen,
und litßen mich mit einer unfaglichen Lans

genweile im Sliche. Jch ware gewiß an

der Unbehagllchkeit uerſchleden, wenn nicht
mein lieber Richard einer Abends beim Eſſen

kolgende Rede an mich gehalten hatte.

2
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Sieben und vierzigſtes Kapitel.

Stiftung einer neuen Akademie der Wiſſenſchaften

der et die Erfurter nie an Stoff zur Bearbeitung
fehblen laſſen-wird.

¡νtç„4«ç„
J

cehM yhlady! Wir baben uns, ſeit der al
tlerliebſte Graf Julius fort iſt, bitber ver

gebens bemuht, etwat Zeitoertreib fur Sie

zu erfinden. Sie ſollten ſich eigentlich
auch anſtrengen, um den Runzeln vorzu—

bauen, die Jhnen das zarte Fell verderben

muſſen, wenn Sie ſich einmal einfinden.
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Vomit wollen Gie die Furchen zuſchutten,

die Jhnen die Langeweile, die gewöhnlich

die Ernſthaftigkeit und den Anſtrich eines
verkummerten Regiſtrators hat, in Wan—

gen und Suirne grabt? mit Bleiweiß doch
wahrbaftig nicht. Veiſuchen Sie den
Himmniel mit Jbrer hartnackigen Schonheit

nicht zu ſehr. Sie muſſen durchaus ſo
viel als moglich zu lachen fuchen, um
Jhrem holden Geſichtchen wieder die gehö—

rige heitre Lebhaftigkeit zu geben. Man
lacht uber nichte lieber als uber die Narr

heiten an anbern Leuten, man ſucht nam

lich gern in der Fremde, was man leider
nur zu oft in ſeinem eignen Korpus her

umtragt. Da ſich nun aber das verderbte
Herz des Menſchen, ſeiner urſprunglichen
Böotartigkeit mit aller Auſtrengung nicht

entwohnen kann, ſo iſt es planmaßis,
um ſie nicht in mußiger Brache liegen
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zu laſſen, ſie nach Kraften anzubaun, und

allen Spaß daraus zu uiehn, der nach
einer genauen Berechnung daraus gezogen

werden kann. Wir wollen alſo ſo viel

als moglich uber andre Leute lachen, ſo

wohl uberlaut damit herausplatzen, als
ſanft und ſtill lacheln, welcheet ſich beſon—

ders lieblich auf Jhrem holdſeligen Antlitz
aus nehmen wird, weil Jhre lieben Grube
chen aller mogliche dazu beitragen werden—
um uns alle ſterblich verliebt in Sie zu
machen. Um unſre Abſicht iu erreichen,

wollen wir alſo fur drei Monate, unter
Jhrer Protektion einen Spott- Laſter  und
Lachklub errichten, worin „Gotter, jMen

ſchen und Heroen“ uber die Rlinge ſprin
gen, oder wenigſtent durch anſre Zungen

Spieruthen laufen ſollen. Unſere aller
ſeitige weitlauftige Korrespondenz wird
uns in den Stand ſetzen', dit kacherlich
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keiten von ganz Europa an unſerm Seſ—
ſions Tiſch zu verſammeln. Alle Wochen

iſt eine formliche Eitzung worin die
aus wartigen Briefe und die Auffatze der
Mitglieder, non dem Bruder Redner verle
ſen werden. Zugleich  werden von dem

jedesmaligen Direktor die Perſonen und
Bucher benahmſet, welche in der nachſte

Konferenz ganz klein gehackt aufgeſchuſſelt

werden muſſen. Jede Kardinalnarrheit und

untugend, wird durch eine grundliche Apolo

gie gegen die ſeichten Augriffe der Morali,

fien in Scuutz, aenommen. Alle Mitglieder
arbeiten an der namlichen Aufgabe, um etwas

vollſtandiges zu Tage zu fordera. Der Se

kretair ſchmilzt daun unter Auſſicht aller
Mitglieder ein ſchones Ganzes daraue zuſam

men. Unter dem Titel: Annalen der Me—
diſance. und der Kalomnje, weyden dieſe ge,

diegenen Aufſatze einem Berliner Buchhand

9
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ler z. E Herrn' Nikolai, Vater oder Sohn,
iſt gleich viel, in Kommiſſion gegeben, der
ſie auf Velinpapier drucken und in einem

ſchoönen ins Auge failenden Nakarraumſchlag

debitiren muß. Einige wohlgetroffne Por
traits werden jedem Heft noch eiten beſon,
dern Reitz gebeu.“ Das Motäs iſt der Popi
ſche Vers aus dern Lockenraub:!at.a

ie. J.
at ev'ry word 2 reputation dies

Zur Nebenunterhaltung werden die Wer
ke der b tterſten Spotter aller? Nutidnen

die mit der Knute, der Geißel uud  den kor
roſiven Salzen am empfindlichſten umzugehn

wiſſen, vorgeleſen.“' Jeden Monat werden

Pramien aurgetheilt, um den Eifer ſich im

Laſtetn auszuzeichnen, gehörig anzufalhen«

und belleibe uicht erkalten zu' laſſeunt Wel
cher Juüngling nach! vem Uretheiluallern, in

ſeiner Arbeit alles etſchopft'. hatij. mandie
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Satire ſchneidendes, der Witz intereſſantes
bervorbringen kann, wird von Jbnen, My—

lady, denken Sie ſich lieber Graf die Un—
verſchamtheit) mit einer Schaferſtunde be—

lohnt, weil ſich kein lockenderer Preis ſur
den Wetteifer der jungen Kampfer erſinnen

laßt; danert die Geſchichte auch nur vier Wo

chen, ſo iſt es doch kein verwerflicher Svaß,
den ich Jhnen alſo zur gnadigen Beberzigung

zu Fußen lege.“ Der Einfall geſiel mir,

vankraz und. Richard erofneten die Subfkrip—
tionz welche auch fruher zu Stande kam, als

ich erwartete. Die Zahl der Kheilnehmer be,

liefi ſich nur auf zwolf, aber es waren die
Bgeiſtreichſten Menſchen, die ich mir wunſchen

konnte. Drey junge Mahler, zwey Schau—

ſpieler, ein Kammerjunker, eine Aktrice, die
Gräfin Dubrueil, der Maliheſerritter Zungen—

pfeil., die bigotte KRammerherrin S—, das
ebendige Sundenregiſter des ganzen Kurfur—
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ſtenthums. Jhre Naſenlocher waren durch

bauſige Priſen, ſo betrachtlich erweitert, daß

man beauem ˖bit an den, Siebknochen ſehen

konnte, wenn nicht wie gewohnlich der vor

ratbige Schnupftoback die Ausſicht hinderte.

Ein Arzt und ein Exrjeſuit machten das lob
liche Dutzend voll. Jch gab jeder Mal ein
brillauter Seupe, wobei wir uns ſelbiſt un

tereinander ſo unbarmherzig als moglich ſkat

rifitirten. Wir hatten unt wechſelſeitig/dieſe

Freiheit zugeſtanden, Die eiune unerlaßliche
Bedingung der Reception autmachte.

Mein beſter Graf, Sie baben keine
Jdee von einem ſolchen Amuſement. Jch
bekam mehr als einmal vor Lachen den Ma—

genkrampf. Mie die Funken aus einem

pot an feu ſprubite der Witz umber.
Die boshafteſte Zunge hatte die bigotte

Kammerherrin, die ruchloſeſte der Exjeluit/

J J J
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und die indijfkreteſte der Arzt, ein Zogling

Unzert.

Sollte ich Jbnen Vergnugen damit ma—

chen konnen, wenn ich Jhnen einiges von

unſern Arbeiten mittheile; ſo will ich Rie

chard auftragen, Jhnen Fragmeute aus un—

ſern Annalen anzufertigen.

Ein Ungluck, das weiter keine nachthei—

ligen Folgen fur mich hatte, unterbrach jetzt

uufre Sitzungen.

J ta



Acht und vierzigſtes Kapitet.

Die Waſſerkahrt und dar kalte Bat.

coJch fuhr an einem ſchonen Tage gegen

Abend mit der Frau Exrdomherrin auf einem

Kahn nach dem Bade. Wir mochten ohun—

gefahr noch zweihundert Schritt davon ent—
fernt ſeyn, als ich von der Bank aufſtand,

und an das Hintertheil trat, um die ſchone
Anſicht zu genießen. Jch mochte mich viel—

leicht zu ſehr an den Rand geſtellt und uber

dem Umſehen meinen Standort vergeſſon ha
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ben, denn ein ſtarker Auderſtoß brachte much

aus dem Gleichaewicht, und ich ſturtzte ins

Waſſer. Mein Kleid hinderte mich, es wab
weder eine Korkweſte natch ein Skaphander!

ich ſank unter. Wenige Seklunden darauf
werde ich beim Haare ergriffen und ans Ufer

gezogent Man brachte mich nach dem nat
hen Hauſe, wo ich durch die Bemuhungen

eines Arziet in Kurzem zu mir ſelbſt gebracht

wurde. Meine Rettung hatte ich einem june

gen Menſchen zu danken, welcher am Ufer

ſpazieren ging.  Jm Augeunblick, da ich in

den Strom  ſiel, warf er ſein Kleid ab, und

ſturtte ſich hinein. Die Entfernung vom
ufer wap unbetrachtlich. Es gelaug ihm-
wlewohl mit der außerſten Anſtrengung mei—

nen Kopf uber dem Waſſer zu halten. Die

Schiffer halfen ihm, mich aus Land zu brin

gen. Wien er mich außer Gefahr. ſah, zog

er ohne ein Wort zu fagen, ſeintn Rock an
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und ging nach der Stadt zuruck. Jch war
bbſe, daß ihn meine Gefahrtin nicht aufge
halten hatte, ſte entſchuldigte ſich aber mit

ihrem Schrecken, der ihr alle Beſonnenbeit

geraubt  habe. Jch war augferordentlretz

ſchwach, und wie der Arzt ſagte, watte ich

ein Fieber zu befurchten. Es fand ſich nach
einigen Stunden auch wirklich ein, und
bielt mich beinah vierzehn Tage im Bette.

Meine erſte Sorhe als ich wieder hetgeſtellt

war, ging dahin, meinen Kietter aueſindig

zu machen, wozu mich die brennendne Danka

barkeit verpflithtere. Jch wunſchte er ware

arm, damit ich ihm. fur immer eine ſorgen

loſe Eriſtenz bereiten konnte Es war wobl

das wenigtzſte, was ich in dieſem Fall fur
ihn zu thun verbunden war. Mehrere Wo
chen vergingen, ehe ich etwar von ihm er

fahren konnte. Jch war noch nie in einer
ſo unbebagslichen, ungeduldigen Stimmung
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geweſen, als jetzt. So uneigennutzig ſein
kLeben fur eine Ftemde zu wagen, ſich dem

Dank ſo ſorgfaltig zu entziehn, nein, ich
konnte das peinigende Geluhl nicht ertragen,

einem Unbekannten mein Leben verdanken

zu' muffen, ohne ihm meine innigſte Er—

kenntlichkeit bezeigen zu können. Jch wurde

meinen Freunden unausſtehlich. Weil ich
glaubte, ſie waren nicht eifrig genug meinen

Retter aufzuſuchen, trieb ich mich jetzt raſt

los herum, und verzweifelte jeden Abend
uber meine fehlgeſchlagenen Nachforſchungen.

Schon aab, ich die Hoffnung auf, zu finden,

was ich ſuchte, als ich endlich meinen heiße—

ſten Wunſch erfullt fah.
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Neun und vierzigſtes Kapitel.

Der Sonderling

us auue
5

1 t a wenh estze!?
c h ?et  e
Seh hatte mein Zichnen ſeit einiger!Ztrt wir
L

der zur Hand gendinmen. Eines Morgens

brim Erwachen ſiel rnir eilie Lundſchaft in der

B'ldergallerie ein, die mich fehr intereſſirt

hatte. Zugleich kam mir der Gedanke, ſie

mit Krayon zu koviren. Jch ſtand auf,
ließ Richard mein Zeichengeräth zuſammens

ſuchen, und begab mich nach der Gallerie.

Jch mochte ein paar Stunden gezeichnet ha—
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ben als ich aufbrach. Wie ich durch ein
Zimmer dutchgehe, fallt mir ein junger
Meuſch lusMGeſicht, der ſich bei meinem Ein—

tritt wegwendet. Seine ungewohnlich
ſchwarzen Augen machten mich aufmerkſam,

da mir' diet Domherrin ſerzahlt hatte, ſie habe

an meinem Retter dergleichen wahrgenommen.

Jch trat zu ihm, er zeichnete an einem
Kopfe. Mein Herr, redete ich thn leiſe
an, weil noch einigenjunge Leute zugenen

waren, wenn Sie ſich abmußigen kounen

ſo bitte ich Sie mir zu. folgen, oder erlau—
Sie wentgſtens, daß ich. ſo lang warte, bit

Gie mit Jhrer Arbeit fertig ſind, ich babe

Sie um etwas zu fragen,. was fur mich von

Wichtigkeit iſt. Er wurde roth. Stille
ſchweigend legte er ſein Blatt in die Mappe,

ſteckte ſeinen Stift ein, und nahm den Hut.
Wir gingen herunter. Meim Wagen war,

tete, ich ſtieg mit ihm ein, und fuhr nach
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meinem Hotel. Die Domberrin wobnte
nicht weit von mir. Jch lieb Sie zu mir
bitten. Sie kam nach wenigen Minputen,
wahrend welchen ich den jungen Mann in

ein Geſellſchaftszimmer fubren lieiſ. Koum

trat ſie mit mir hmein, alt ſie ihn ſogleich
erkannte und ausrief: Sie haben ſich lange

„ſurchen laſſen, dieſe Dame hat Jbnen ihr Le—

ben zu danken. Er ſchwieg noch immer.
Gein Grolz wurde mir unertraglich, ich

ſagte ziemlich aufgebracht; batten Sie mit

Jbrer Hartnackigkeit, verborgen n bleiben,
beabſichtigt, mich zu demuthigen, ſo haben

Gie Jhren Zweck erreicht. Site nuſſen
mich ſehr verachten, weil Sie meinen Dank
ſo ſorgfaltig zu permeiden ſuchten. Jch bot

alles auf, Sie zu finden, wiewobll vergebent,

Gie retten mir das Leben, und ſind dabei ſo

grauſam, mir die Freude zu entziehn, Jhe
nen meinen reinſten Willen zeigen zu durfen,
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daß ich Sie aäuf irgend eine Art nach meinen

Kraften uberzeugen mochte, wie ſehr ich uber

Jdre großmuthige Bereitwilligkeit, mein Le—

ben mit Gefabr des Jbhrigen zu reiten, ge

rubrt bin. Sollte ich nicht mit Recht eine
Entſchuldigung Jhtes ungrefmutbigen Be—

tragens gegen mich von Jhnen fordern kon

nen? oder waren GSie ſo eigenſinnig mir
auch dieſe verſagen zu wollen? Fauhlen Gie

nicht, daß Sie ſich Vorwurie zu machen ba
vben? Konnen Gie es verautworten, datß

Gie mich verlieten, ebe ich Jhnen danken

konnte! Die Thranen floſſen mir unt
haltbar aus den Augen, ich ſchwieg.

Nach einer Weile antwortete er mit nieder—

geſchlagenen Blicken:? Jch wundre mich
wirklich, wie Sie ſo viel Weſens von einer

Kleinigkeit machen. Gie werden ſich gewiß

jeden Dank erſparen, wenn ich Jhnen ganz

ehrlich ſage, daß Sie ſich in dem Motiv ir—
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ren welches mich beſtimmte, Jdhnen in die

Elbe nachzuſpringen. Gewiß glauben Sie,
ich habe Sie aus Herzensaute gerettet, denn

Jhre Begierde mir zu danken, laßt ſich nur

aus dieſer Quelle herleiten: ich muß Jhnen

aber geſtehit, daß Gie bloß einer augenblick—

lichen Laune Jhre Rettung zu danken haben,

die vermuthlich auch ohne mich erfolgt ware,

da Sie die Schiffer gewiß gerettet hatten.

Ueberdem wagte ich nichts, da ich gut
ſchwimmen kann. Wenn ich Jhnen alſo
erklare, daß ich mich unter dieſen Umſtan
den ſchamen mußte, Dank von Jhnen an—
zunehmen, den ich nicht verdient babe, ſo

werden Sie mich gewiß mit jeder Dankſar
·gung verſchonen, die eine ſfolche Handlung

von  einem andern Jhrem erkenntlichen Her—

zen abnothigen möchte. Erlauben Sie, da
her, daß ich mich nach dieſer Erklarung entz

ſernen darf., Jhre Thranen drucken mich
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wirklich zu Boden. Ich bin uberzeugt, daß
es Sie nicht frohlich machen kann, mich da—

mit bekummert zu haben. Ju dem namli—

chen Moment machte er eine Bewegung, als

ob. er gehen wollte; ich warf mich ihm aber

ganz außer mir entgegen, um ihn aufzuhal—

ten, „und wenn Gie mit noch ſchnöder be—

gegnen; ich will Sie wider Jhren Willen
mit meinem Enthuſiasmus Gie zu verpſlich

ten, gewinnen, Sie ſollen es nicht bereuen,

fſieh zum BGegenſtand meiner ungeſtumen

Dankbarkeit gemacht  zu haben re.“ Zu
gleäch ergrif ich heftig ſeine Hand, und

zwangihm das Verſprechen ab, mich den

ganzen Zag ·nicht zu verlaſſen: ich hoffte hn

hinlanglich einzunehmen,. um ſeine Weige—

rung fur die Zukunft bei mir zu bleiben be—

furchten zu durfen, ich irrte mich aber, wie

es die Folse bewies.

Er erzahlte mir, wie er ohne Abſicht in
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der Welt herumſtreife, ſein Lebensplan ſey/,

gar keinen Pian zu baben. Geit einem
Jahr habe er ſich nach unzahligen Unternehb

mungen, die ihm alle mißgluckt waren, vor,

genommen, nur fur den Augenblick zu leben,

er ſey vollig uberzeugt, um Fehlſchlagungen

zu erſparen, muſſe er keine Erwartung

keine Hoffnung, keinen Plan haben. Er
befande ſich weit glucklicher, da er ſo zu ſae

geu ran rime et raison in den Tag hine
einlebte. Bald zeicbne, bald treibe er Mu

ſick. Ein anderer Mal ſtudire er ſo eifrig als
moöglich, und dann thue er wjeder gar nichts

und ſchlendre in einem liebentwurdigen Muſ—

ſigaaug arbeitliebenden veruunftigen Leuten

zum Unſtoß auf den Giraten hetum.



145

Funfzigſtes Kapitel.

KRaäuner More Vorbitdhd.

8Wor einigen Jahren war er ohnweit den

Auinen von Drachenfels am Rhein, Rau
bern in die Hande gerathen, wo er den Haupt

mann und ſeine Geliebte mit ſeinen kleinen

Talenten bei ſchiechtem Wetter, einige Ta
ge lang ſehr gut unterhalton hatte: dieſer

machte ihm dat Anerbieten, eint Zeitlang bei

ihm zu bleiben. Durch ſeinen heroiſchen,
edlen Karakter, ſeine Geiſtesgroße und ſein

10
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.4

ſanftes Herz, das Schickjal, Liebe und Ra—

che mit Grimm erfullt hatten, feſſelte er
Sedor, ſo hieß mein Retter, unbeſchreiblich
an ſich. Ueber ein Jahr lebte er abgeſchie—

den von der Welt in den wilden Rheingebir—

gen, und bereute nicht ſich einem Manne

12.
anvertraut zu haben „gt, Raub. und Mord

5.fur ſeine Beſtimmung hielt. Sie hat
4ten, beſlet Graft, üur dieLollebe hbren

ſollen, die Sedor dem Rauber hielt, den er

ſtolz und trinmphirend ſeinen Freund naunte,

nit

wie begtilert er ſich Glück. wänſthliu, dur gr
dieſen erhabfnen Meuſchen an vegrakterfeſtiga

a

.14 eikeit geponneg zu haben.

ül il e J t 1

Quiuut t.t

1

Juf, ginmal ſturzten hi Thranen gus
deu Augcnn, mit zern Egfunl Jes heſtigften

1219

—5—

Sgmerqet fuhf er kort: dee Melf. par ihm,
ſo.ygtachitjch getwordennndaß ſſch. ſeine Etele

ijmer. mehr verfinſtsrte. Nur an ſejugf,
v1 au

o 1
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Klara und mir hiung er noch mit unbeſchreib—

licher Liebe; ich fuhlte mich glucklich, wenn

er mich nach einem Geſprath uber ſein ſchma—

liches Verhangnis an ſeine Heldenbruſt
druckte. Oft rollte eine groffe Thrane wie

cine Verle aus ſeinem Auge. Eines Abends
trat er ungewohnllech bewegt unter uns. Er

reguete ſſtatk, die Lichter flackerten im Winde,

der in den Baumyipfeln ſauſte. Jch habe
meine Rauber entlaſſen, erklarte er, ich
habe ſie alle zur Armee gebracht wo ſie Dien

ſte genommen haben.

Außer mir und Klara war noch ein
junger Menſch bei unt, der ſeit einiger Zeit
in unſrer Mitte lebte. Der ſchonſte Mann

den es geben konute. Jch habe nichts voll—

kommneres geſehn als ihn. In B— ſah
er Klara. Eine unuberwindliche Liebe iu
bem reitzenden Geſchopf ergreift ihn, er folgt
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folgt ihr wie ibr Schatten. Bis hierher
dringt er durch. Er tritt unter uns und
fragt kuhn nach Klara. Gie iſt meine Ge—

liebte, rief Bokadore ſanft, ich bin ein
Rauber! Nun ſo durchſtoß mir das Herj,
ſagte der ſchone Fremdling mit feſter Stim

me, deun ich liebe ſie unausſprechlich, gieb

mir mit deinem Dolch die gluckliche Rnhe
wieder, die ich an ſie verloren habe.

Jch weiche nur als Leiche von hinnen, le
bendig verlaß ich ſie nicht. Bleibe dann
Unglucklicher, zu deiner Pein, rief Bokadora

fey unzertrennlich von dem edelſten Weſen,

deſſen Tugend ich vertraue, die deine Schon
heit, deine Leidenſchaft nicht uberwinden

werden. Bleibe und drucke dir den ſtechen

den Dorn noch tiefer in die verwundete

Bruſt. Klara umarmte ihn. Er blieb
Dieſer Jungling ſaß am Tiſch als Boka—
dore hereinttat, die Stirn auf ſeine Haud
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geſtußht. Er blickte ſtarr und unverwandt

die Angebetete an, die ihm mittleidig die
ſchone, thranenbenetzte Wangen ſtreichelte.

Bokadore ſetzte ſich zu uns. Nach eini—
gem Nachdenken begann er: Theure, Ge

liebte, ich bin ein Rauber, ich liebte dich.

Sieh jene reine Seele, deren innern Adel
die Natur ſchon auf ihrer Hulle aus—

druckte. Du liebſt ihn verſtobhlen, deine
beimlichen Thranen, deine leiſen Geufzer

in der Stille der Nacht, ſind mir nicht
entgangen. Deine Tugend blieb mir treu,
dein Herz flog ibm unwillauhrlich entge
gen. Wir konute meine blutgebadete

Hand, mein grimmiges, emportes Herj,
den Kampf gegen ſeine Unſchuld und ſei

ne weiche Seele in der fleckenloſen Bruſt

beſtehen. Gieh! ich entſage dir, ich
will dich glucklich machen. Er ſev dein.
Laß uns aufbrechen, ein Nachen erwartet
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uns, ich bringe euch beide nach W.
Paſſe, alles iſt bereit. Jhr eilt nach Da
nemark und lebt'  in glucklicher Liebe eurem

Herzen und meinem Andenken. Du,
Gedor, bleibſt bis zu meiner Ruckkehr,
dann gehſt auch du wohin dich dein Wilte

fuhrt oder dein Schickſal. Er ſtand auf,
faßte Klara's Hand, ergriff den ſtannendeir

Jungling qm Arm und fuhrte ihn durch die

regneriſche, ſturmiſche Nacht anr Ufer.
Mechaniſch hatte ich eine Fackel ergriffen

um ihnen zu leuchten.. Jch verlohr die Ei—
tenden bald aus dem Geſichte, ich horte den

dumpfen Ton des Ruderſchlage durch die

Finſterniß leiſe zu mir heruberdringen. Ein

Wiudſtoß loſchte meine Leuchte, und wehte
in meinem Haguar, ich ſtand horchend noch

9eine Weile und eilte nach dem Eouterrain

zuruck, wo mir eine Fluth von Gedanken

burch die Geele ſtrmte, und den Schlaf aus
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moinen Angen verſcheuchte. Mehrere Ta—
ge harrte ich des Freundes, endlich kam er,

frohich uber! feine That. Klaras Gluck
dran zteedie ſchmerzlichen Gefuhle uber thren

Werluſt“vn den Abgrund ſeines erhabenen

Hekzerel gurue:. Er unmutmte mich in wil—

ter Freube,rlefn ich habe ſie glucklich ge—
matht Ünt trat' hinaus, um eine hervor

vrechende Dhräne vorimit ju verbergen.

D aupitui.
gezt drach die furchterliche Nacht an,

in der ich ihn vetlibren follter T

—u Mlt ſaßen an einem Kaninfeuer. Natb
eineinu laüßen': Stillſchweigen, das wir mit

ſeierlichen' Gedanken weihtelt, fing er ant.

7 1t9
ach! werbe dich vrtlaſſennn Sebor, ?du

witſt liüker“die Menfchen. guruch kehren, de

nen ich entwich, um Rache an thnen ju uben.



Jch beging mit dem edelſten Herzen blutige

Verbrechen. Meine Taleute verwarf der
Strtaat, weil ſie ſich nicht in einem adligen

Haupte befanden. Jch war arm, ich mußte

leben. Der Miniſter gab mir eine armſe—
lige Zollbedientenſtelle, wo ich meinen Geiſt

mit Zablen nahren und an Kontrebandrvere

handlungen gewohnen ſollte. Jch unter
hielt mit meinem kummerlichen Brodt meine

arme Mutter, ich war ihre einzige Stutze.
Bei einer Feuersbrunſt rettete aich Klara, der

einzigen Tochter des Grafen O das Le

ben. Eine beftige Liebe zu mir entſtand in
ibrem Herzen. Auch in mir entbrannte
eine ſchreckliche Leidenſchaft zu ihr, die ich

geheimnifvall wie jn ein Grab in meine
Bruſt ſenkte. Jn einer Nacht trat ſie vere

ſchleiert in mein Zimmer, ich wachte noch

bei D —!s Schriften. Jch hatte mich
noch nicht von meinem Erſtaunen erholt,
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als einige Domeſtiken mit dem Bruder der

Graßn in meine Wohunung bereinbrachen.

Ohne mich zu bören ſtoßt mir der Graf den
Degen, durch den Leib. Klara wird ohn—

machtig fortgeſchleppt. Jn meinem Bluite
ſchwimmend werde ich in den Kerker ge—

worfen. Man laßt mir einen Wundarzt.
Nach einigen Wochen y woabreud' welchen
meine Mutter vor Gram geſtorben war,
fordert man mich vor Gericht Jch werde

der Verfubrung angeklagt. Jch rechtfertige

mich vergebens. Ein Kaſſendefekt wird mir
angeſchuldigt. Umſonſt berufe ich mich auf

mein Rechnungsbuch, es war mir au jenem

Abend entwandt. Man macht mir den

Proceß und perurtbeilt mich wegen eines
aiwiefachen Verbrechens zum Staubpeſen und

Jur Landesverweiſung.. Die unerborte Un

gerechtigkeit entflammte mich zur wuthen—
den Racht  Das Gefubl, Unrecht zu leiden



134
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empor, ſtatt ſie“ hiederzuſchlagen.' Jch
duldete die ſchmaliche Skrafe mit heroiſcher

Reſianatien Jch hatte nur Sehnfucht
nach Rache in meiner' Gruſt, wahrend der

Henker meinev Rucken mit den entehrenben

Ruthen zerſteifchte und fchleuderre dem Hini

mel jeden Fluch entgegen, zu dem mich,

'nach meiuem Sinn, meine Unfſchuld be—
.J

rechtigte;

At. J 2 1 ei

Man brachte mich an die Grtnje uud

ließ mich gehen, ohne mir einen Biſſtu
Brodt nachzuwerfen. Jch ſtoh in einen' na

hen Wald, um mceine von Unwilllen'' uird
Schom gluhenden Wangen in' Jeiker Dun—

kelheit zu verbergen. Ein aqualender Hun
ger tricb mich umher. Jch fand Anviunnges

Hirſchto b im Lager. Jch erwürtzte es mit
M eirer nnbeſchreirlichen Wuth, als Wwaren es
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meine Verderber, und riß mit den Zahnen
Stücke davon, die ich von Blut triefend her—

unterſchlang.

IJn dieſem Augenblick ſteht ein Menſch

wnit wilder Miene vor mir. Wes machſt
du da? fragt er mit ſtarker Etimme. Jch

erzahle ihm unter tauſend entſetzlichen Gefuh—
len mein Schickſal. Nun? und wat willſt

du jetzt! Rache! tobte ich ilm zahnge
knirſchend entgegen.  Er druckte geruhrt

meine Hand, und befahl mir, ibm zu ſol—
gen. Er fubhrte mich unter Rauber. Jch

that den furchterlichen Schwur; meine Mut—
ter und mich zu rachen, indem ich wuthend
einen Dolch in meinen Arm ſtieß, und das

betheurende Blut auf die Erde rann. Ein

GSchauer ergriff die furchtloſen Rauber, da
J

ſie meinen Grimm ſahen. Bei iedem Tro



156

pfen Blut den ich verlor, witderholte ich
meinen Schwur.

Wenige Tage darauf, blieb der Ankuh,
rer bei einer Unternehmung, Wegen meiner

Nuerſchrockenheit und Kuhnheit, wegen mei—

ner uberlegenen Geiſtes wahlte man mich an

ſeine Stelle. Jetzt war ich durch ibren Willen

unumſchrankter Herr uber Leben und Cod

meiner Untergebenen. Jn kurzem verehrten
ſie mich faſt abodttiſch. Jch ubte Rache.

Man brachte eines Abende den Grafen und

feinen Sohn, die man auf einer Reiſe er
griffen batte. Mau fuhrte ſie vor meinen

Richterſtubhl. Schrecken padte die Buben,

da ſie mich erkannten. Der Vater hatte

weniger Schuld. Der Sohn war ein Schurke.

Jch ſlitß ihm ſiebenmal den Dolch in das
perruchde Herz. Den Vater ließ ich juruck

bringen, nachdem er die Hinrichtung ſeines
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Gohnes geſehen batte. Dem Kriminalrich—

ter ſchoß ich eine Kugel durch die Bruſt, da

ich ihm einmal begegnete. Bald nachher
kam Klara zu mir, ſie hatte meine Rache
vernommen. JCch habe dich unalucklich

gemacht, rief ſie außer ſich, jetzt will ich
deinem Glucke leben, und laut ſchluchzend

ſank ſie zu meinen Fußen ſie zu umfaffen.

dJegdzt iſt ſie dahin auf ewig. Jch habe

genug gelebt. Mit Verachtung, will ich
mein Leben der Natur, die es zu meinem

Fluch in mich bauchte, zuruckwerfen. Ja

dem hanzen Umfang meiner Gedanken iſt

keiner, der ihr dankte, daß ſie mich ins
Daſeyn rief. Mit Blut befteckte ich meine

große Geele, weil das wilde Verhangniß,
Mordthaten auf ſie walzen wollte. Jch
mußte Unrecht leiben, um ein Morder zu

werden. Lebe denn wohl, GSedor, und ver—
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giß nie, daſi der Menſch zum Uungluck und

Elend und Jrrihum beſtimmt war. Ein
jo verachtliches, ephemeriſches, materielles

Weſen konnen nur Schwuarmer, die ihre
eigne Nuchtswurdigkeit uber ihren unfrucht—

baren, Meditationen vergeſſen, zu einenm

Ebenbilde der Eottbeit ſtempeln wollen.
Das Schickſal ſpottet uber ihre ſchalen Br

weiſe, und fabrt fort, ihnen Thatſachen
vor die kurzen Augen ju ſtellen, die ſie die

Nichtigkeit ihrer phantaſtiſchen Vorſtellungen

fuhlen laſſen. Ju der Feigheit und Ver—
vlendnng der Menſchen uur ſind die angſt—
uichen Beſorgniſſe ihrer Vernichtung georun—

det. Die negative Seligkeit, nicht zu
ſenyn, uberwiegt alle Freuden eines Para—

dieſes, auf die ſie mit thorichtem Glanben
hoffen. Und erwirkte ich auch wirklich einen

Himmel durch meine That, ſo mußte ich doch

jedes kunftige Daſeyn verabſcheutn, da mir

2
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jai die Totalerinnerutrigjans dieſem fluchvolleu

Lehen ſetup Eutzuckengen verbittern, wurde.

Jch will ſierbenz Aebe. mwobl, »und mit dieſen

Woxten durchbobpte er. ſich das entbloßte

Herz Das Biut ſprutzte mir ius Seſicht,
da ich hinzufprang.

a,
i Eo endete dieſorr Menſch, den ein eigen—

ſinniger Schickſal vethinderte, der Spgen der

MWenſchheit zu werden. Jch begrub ihn anf

der. Stelle wo er ſich entleibt hatter Jch—
welnte auf die Erde, die übn bedechten, und

eilte .aut. dem-lufenthalt des VPerbrechens,

der Thranen und der Trauer, um in-dem

Gerauſch der Welt mein zerrißnes Herz zu
beruhigen, und dat Andenken aun, Bokadore

mit neuen Begebenheiten zu ſchwachen. Ach!

es gelaugemir.wenig,' ich werde ihn nie ver—

geſſen. Stdor ſchwieg, und zog ein Bild
von dem geliebten Rauber aus dem. Buſtu,
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das karaktervollſte Geſicht, daß ich je in ir
gend einem Gemalde erblickte. Jeh glaube

der furchterliche Menſch wurde mich unſag

lich intereſſirt haben, da mich ſein Bitd ſchon

ſo anzog.

Jn dieſem Augenblick ließ Florette eine
Kaffertaſſe falleen. Dadurch erſparte ſie mir
vermuthlich eine langhatſigte Threnodie von

Sedor auf den Gurgelabſchneiber. Er nabm

von meinen Anerbietungen keine an, ſein
halsſtarriger Eigenſinn riß mir den Gedulb

faden entzwei, und ich ließ den Narren lau,

fen.

Vietzebn Tage darauf bekam er mit ei
nem jungen Kurlander, der von Jena— zu

ruckkam, Handel im Theater, der ihn im

Duell erſtach, und ſeinem Leben fur dies
mal ein Ende machte. Mir war's recht
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lieb, daß er, todt war, ich hatte mich doch

nur geargert, wenn er mir unter die Augen

gelaufen ware.

11
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Ein und funfzigſtes Kapitel.

Eines deitigen Mannes Gterbebette.

E—ie werden es vielleicht auferſt komiſch fins

den, daß ich Jhnen ſolche Mordgeſchichten

erzahlez; aber ich denke, daß Sie daruber,

in ſo fern eitel Narrheit und Ueberſpan
nung, Recht und Unrecht und andre lauge

weilige abgedroſchene Gachen darinnen vor—s

kommen, werden lachen konnen, deun lachte

nicht neulich die Grafin S— im ſCheater,
als der eiferſuchtige Othello die Derdemona
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erdroſſelte und es war doch ein baares
Crauerſpiel, in dem ſie eine Miene ſchnitt,

die auf jeden Fall nur in die Komödie ge—

hort. Wie: mechanifch faßte ſie ſich abet

doch an den Hals, als ob ihr Herr Gemahb

eben einen Gtrang darum gelegt hatte. Sie

ſchien durch dies Betragen eine gegrundete

Beſortnif vor dem Strunguliren zu außern,

nicht wegen der Eiferſucht ihres Gemabls,

ſondern aus eignen Beweggrunden. Gie
beſann ſich aber bald, und lachte nur um

ſo herzlicher, weil dat Erdroſſ.n der Frau
ben Ebentannern zu haufig vorkemmen durf

te, als daß ſie ſich eine Mube nehmen ſoll—

ten die bei jeder neuen Frau nothig werden

mochte. Man wurde in drei Wocheu,
nichte als Wittwer treffen, welchem von al
len zwei und dreißig Winden man auch im—

mer nachſpuken wollte.

Kaum habe ich Sie mit Blut vbeſpritzt,
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ſo muß ich Sie ſchon wieder bitten,“ eine
Kraukenviſite bei Pankray zu machent. Das

arme Narrchen liegt auf den Tod. Er,hat
ein gleiches Schickſal mit Aphrodittne Kebs—

mann Adonis gehabt, denn eine wilde Sau

hat ihm auf der Jagd einen Fang in den
Kaldaunenbebhalternapplicirt. Die— lieben

Gedarme hingen ihm ganz unappetitlich aus

dem Leibe, man nahte ihm den Wauſt wie
der mit doppelter Seide zu, worauf. dieLlerzte;

nach einem dreiſtundigen Konſiliun,n bei dem

ſie den praktiſchen Schweiß eimermeiſe?uev

goſſen, unumſtoößlich den Ausſpruch thaten:

1Ba 2 1e tIeI Ll  rto— n
„Die Sau dhabe ihn mit dem rechten

Zahn in die rechte GSeite geriſſen, man—

muſſe abwarten, ob der Patient ſterben

werde, oder nicht, und bitweilen an den

Puls faffen, ob ſich kein Fieber einkaude,

vielleicht konne er wirder geſund werden
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weilu die Eingetdeide nicht verletzt waren,

mian inuſſe vörzuglich auf die Hulfe Gotr

tes bauen, die einem Domherrn nicht
entſtehen konne, der es immer rechtſchaf—

fen mit der himmliſchen Dieieinigkeit
und uberhaupt der ganzen Religion ges

meint habe c. c.“

Die mit Witwentrauer bedrohte Frau
des aufseſchlitzten Jallenten lachte trotz ihrem

gefuhlvollen Herzen und thranenſchweren Au
gen, den narriſchen Doltoren ins Geſicht,

welche ſich wirklich bei dem Debit ihres
hochweiſen Konkluſums ein enormes Anſehn

gaben.

Jch fagte Pankrazen wohlmeinend, er

ſollte ſich mit dem lieben Goit noch bei rech—

rer Zeit abfinden, ehe es zu ſpat ware. Sr
fing an zu weinen, und bat ganz vreiweich

um einen Beichtvater, der ihm auch her,



166
 eerbeigeſchaft murde. Fur einen, Kuß er

zahlte mir dieſer aen Jnhalt der Konfeſ
ſion.

2 e
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Zwei und funfzigſtes Kapitel.

Die Berchte unditetzte Oetung.
1

ee
Das Sundenregier enthielt voriuglich
verliehte, Ubentheuer, Abſprunge vom ſech

ſten, Gebot, und daß er die Ehe mit ſeiner
Frau nicht habe vollziehen konnen, gewiß

zur Strafe, weil er als Domicellar von dem

Gottesdienſt auf den Altaren der Weiber ab

trunnig geworden ſey, und ſich mit einem

ſeiner Mitreſidenten einer griechiſche italieni
ſchen Religiontubung beflejßigt habe, er flehe
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das ganze Chor der Heiligen an, ein gutes
Wortchen beim lieben Gott fur ihn einzu—

legen, daß er ihm dieſe Apoſtaſie um der
Jungfrau Maria willen verzeihen moge,
die ja doch eigentlich am meiſten Recht hatte

ſich uber ſeine heterodoren Verirrungen zu
ſkandaliſiren: ich hatte ihn anber'jur Frei

gejſterei verfuhrt, jammerte zer, weiter, wel—

che Sunde mir aber der Helland nicht an—
Lechnen moge, da ich noch immer trotz den

bundigen Arqumentengdes geiſtlichen Herxn
in Wien, dem!“ meine Bekehtuiig ſo ſebr am

Herzen lag,veiſtockt und hattnackig, bei

dem bliuden Heidenthum, odier? bielmeht,

welches noch araer ſey, bei Linem entſetzli—

chen Matetiälismus beharrte i

2 14
Pankraz hielt-noch mancherlei bewegliche

Reden an uns, vermahnte beſonders mich,

kunftig ija einen gottgekalligern Lebent
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wandel zu fuhren und nicht wie ein blindes
Vieh auf des Hinmimels Barmherzigkeit loszu,

keben, und ſo einmal in meinen Sunden
hinzufahren. nGSr!bat mich auch ibm
alle Angriffe zu vergeben, die er auf meine
Tugend gemacht habe, er habe' ſich oft ſchon

2ins geheinn Skrupel daruber gemacht, die

Reue habe' ihm ſchon manches Schluckchen
Alrkaute /Wein verbittert; aber ich ſey auch

gar zu reizend gewefen, als daß ein geubter

Domherr nicht unternehmend gegen mich
hatte verfahren ſollen. gIch erwiederte

ibmten“

8 ſ J
Es verlohne ſich doch wahrhaftig nicht

der: ruht auf ſeinein Todtenbette, wo er

wichtigere Dinge abhäüdeln ſfollte, von ſei

neil gerinofügigen Augriffen zu reden', die
ja unur Kheaterfeuer und Lykopodialſlammin

geweſen waren. Doch verzieh ich 'ihin
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gern, wiewaobl es mir viel Vergnugen ma

chen wurde, wenn ich ihm etwas recht erheb

lichet und vielkaltiger zu vergeben hatte, da

ſich mein verſoöhnliches Herz in dieſem wun—

ſchenswerthen Fall recht in ſeiner Glorie zei

gen konnte. Der arme Narr glaubte
vermuthlich in der Todesangſt ſeiner Her
zens, die ihn ſeine Sunden durch ein Son
nenmikroſkop anſchaue ließ, er batte ſich

wuunder wie grohlich und viel an mir ver

gangen, da ich ihm doch mit gutem Gewiſ—

ſen das Zeugniß geben kann, daun ſtine At

tentate nie von fonderlicher Bedeutung wa—

ren, daß die nothgedrungenen Zerſtreuungen

die ich mir mit dem tonſurirten Celibatar

machte, bei meigem Ende in dem Verzeich

niß meiner Uebelthaten eine ſehr armſelige

unbedeutende Figur ſpielen und mir mein
Verſcheiden um kein Skrupeichen erſchwe

ren werden.
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Neberhaupt. war et eine Belebrung in

aller Form, die er uns auf ſeinem Sterbe—

dager zum Beſtetn gab, welche ohnſtreitig

wie alle Bekebrungen im letzten Stundlein

von Schwache des Hauptes und der daraus

felaenden Kraftloſigkeit und Verwirrung det

Geiſtes veranlaßt wurde.
J

Der Beichtrater brummte ibm noch
mancherlei kauderwelſche lateiniſche Brocken

durch die Raſe vor, die der Erpirant mit ei—

nem offnen Karpfenmaul auffing und ale

wollte ihm die lofe Speiſe nicht zu Halſe,
in Angſt und Frubſal herunterwurgte.
Paunkraz foderte einen Spiegel, ſah hinein
und verlangte ungeduldig dar Viatikum unb

die Oelung, weil er die faeiet hippoeraties,

das untrußliche Zeichen des Codes auf ſei

nem Geſicht bemerke. Er ſchluckte den Hei
land in inem Schunitchen ungeſalzenen Ttige
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herunter und dann bigaun dernggrieſter mit

einer Stimme,n den einer! Nathtwuchter
ſchnarre auf binethanv« glichnaiſt dem ronii

ſchon“ Rituale Paul' bes Wanntin nomit

ne patels i zer ſilii oetiſpiritus
danioeti, oxvrimꝑuatui: iti. tte?omnis
virtus diaboli per inputlnem mancivin

noſtrerum. Darauf tauchte er den
Daumen in das gebeihte  Oeliund ſchinierte

ven? ſerankeri wie! 6ne ghuütangettlin un Er

beſalbte in der Figur' vee:n Dreutzes die Aügen,
imdem er dazit fagkett induigearieiui dðmi-

mus', quidquid /pper viſum deliquiſti,
dauüsdie! Ohzren, ajruſtalocher; deu tzeſchlof

Aeneinl Runde  die Baubr Fuße; gjebermül

kiit indulgeat' ete. Zuletz ſunn: erihm n
die Dunnung und ſagte gezogen, andulgeat

tibi: domimuis quitlquſd' per:dumborum

dleetationem: deliquifti. Dabei. ſie
leij mir einige. verungluckte Sunbdenverfuche

14
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Pankrazens ein, von denen ich leider ſehr
ausfuhrliche Auskunft geben kann. Um nicht

am Sterbebette mit Lachen laut herauszu,

platzen, trat ich in ein Nebenzimmer, wo

ich den Schlucken vor Lachen bekam. Wah
rend der Zeremonie beteten die Kerzeutrager,

zwei junge Fratres, die dalbe rosaimmarces

eibilis fur die reiſefertige, verproviantirtt

Seele des Demberrune den eine wilde Sau
ſo ſchmahlich maltraitirt. hatte, wabrend ſie

ruckweiſe nach Jhrer gehorſamen Dienerin

fchielten. t

Der Kranke war biemit ganz prapariri
zum Uebergang aus dieſem Jammer- in jencs

paradieſiſche Freudenkhal. Ob er ſich unter—

wegs lauge im Fegefeuer anfhalten wird,
weiß ich nicht, an Meſſen ſoll es dem poſr—

lichen Kapitular nicht feblen. Jch denke in

vier Wochen iſts mit der Purgation bei ihm
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gethan. Er Außerte eine unbeſchreibliche
Furcht vor den Martern, die ihn da erwar—
teren. Er hatte vor Zeiten den Dionyſius

Carthuſianus, und des Jeſuiten Rau, Her
old aus der andern Welt in der loblichen
Abſicht geleſen, um ſich zu amuſiren, jetzt

fielen ihm die wabnſinnigen Erdichtungen
uber das Fegefeuer auf einmal bei, er weinte

nud klapperte mit den Kiefern wie ein Storch,/

daß ihn KLueifers Henkerskuechte ſo barba

riſch tormentiren wurden, enbhlich beruhigte

kr ſich ein wenig, legte ſich amf dze linke

Seite, giepſte dreimal außerſt erbaulich und

ruhrend, empfahl ſeine Geele der heil. Ur

ſula als Patronin abſcheidender Seelen, der
ſchmerzhaften Muttet Obttet zu Heiligenſtadt

und Altodingen in Baiern, und ſie eniflob

in die ewigen Reiche des Lichts, um nimmer

in unſre liebevollen umſchliugenden Arme

wiederzukehren.
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Drei und funfzigſtes Kapitel.

Die untedſttiche Witwe.

9Aech lidbe Mimi ſagte die Wittwe mit ſchmerze

lichenl Accent zu mir, unter dem Monde

reift keine Seligkei. Die Bluthen des
Lebens ſind nur Erſcheinungen geſtern
friſch und rotb, beute mauſetodt. Wer

hatte es denken ſollen, daß mich eine wilde

Sau zur Wittwe machen wurde? Grauſames

Schickſal, ihm die Eingeweide aus dem Bau—

che zu reißen, wie einem Bienendiebe
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Eigentlich fuhr ſie beruhigter fort, iſt ſein
Verluſt fur mich freilich nur eine negative

Große, um mich wie ein Algebraiſt auszu—
drucken; aber ich hatte ihn zum Vorhang
meiner Zerſtrenungen noöthig, und ſo iſt es

mir nicht ganz gleichgultig, daß ihn ſchwarz

bemantelte Leute, unter dem Vortrab
der narriſchaeputzten Leichenbitterin und Kla—
geweiber als Kadacer aus meinein Hauſe ber—

aus ichleppen, wenn'se aber nicht anders ſeyn

konnte, ſo gebe ich mich auch zufrieden.
Eigeuntlich mußte ich auch Tinte, Witpioidl

und Cſelsmilch eimerweiſe geſoffen haben,

wenu ich mir nur ein graues Haar:wollte

wachſen laſſen, nein meine hubſchen, blauen
Augen ſind mir zu lieb, um ſie jn dem oruh

heißen Thranenliqueur mauſegrau zu beitzen.

Jch war entzuckt, daß Aurelie die ver—

nunftige Parthie geduldiger Reſignation er
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griff. Richard nahm mit meiner Erlaubniß
die Muhe, ſie zu uberzeugen, wie gern er

von ihrer heitern Diſpoſition bei einer ſo
traurigen Begebenheit als der Tod eines
Mannes iſt, den man nicht vermißte, profi—

tire, um ihr einigen Troſt einzufloßen.
Aurelif „var auch gan, peruhrt uber ſeine
Befliſſenheit und die Großmuth mit der er

ſich dabei benabm. Ich hatte meine
eignen Gedanken bei der Leiche des Domherrn,

die ich gern in einer offentlichen Leichentede

hutte von mir geben anbgen. Wenn es Jh

nen nicht. zuwider iſt,ſo horen Sie wenige
ſtens ein Fragmentchen davon, an.

t —e

12
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Vier' und funfzlgſtes Kapitel.

Die Standredt.

—uòeddeett

t tee 4 1—iebſtes Pankrazchen J duſchtenich“ es iſt

woch wirklich jammerſchade daß du jetzt fo

treckeurda liegſtiwie: eine Schote, ſo unnut

wie eine Scherbe. Auſa-Gurel wird dich

vermiſſen, denn wer gab ſo viel Stoff zu
Theegeſprachen als ru, mein flinker Kapitu—

lar? Die vielen Strapatzen bei deinen galan—

ten Abenthecuern werden dir eine ehrenvolle

Siclle in zehn Romanen erwerben, ſobald
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ſte nur nunter den Polvgraphen Oeutfſchlande

bekaunter:  werhen —n. Tag und Nacht

warſt, du auf den Beinen und ſchliefſt du
auch eing ſo beunruhigten:dich Traume

du lauerteſt bei dem ſcharkſten  Nordoſtwiud

in entbtatterten  Jarminlanbes? auf die ſtraf

licoögerude, Schaferin And zitterteſt vor

Exrwarten. der Dingty dir, da kommen ſoll

ten  wioeine Waſſerhuuund. Jm Winter
frorſt du dit unter den Seitenfenftern Naſe

und. Obrlappen  ab und klapperteſt mit den

Zahnen wie ieine Windmuhle. Auls langer
Weile nantteſt·da oft die Sterne, ja biswei—

len fraßeſt?du aus Ungeduld und giftigem'

Zorn, weil der Fenſterladen nicht aufgingr

deine bockleberne Handſchuh an. Bei einem

Fleiſcher bekamſt du Prugel mit der Hunde—

karbatſche, weil er die Horner zwar an ſeis

nen; Dehſen aber nicht an ſeiner Stirne
liebte Ein Kuchmacher. goß dir ſeinen
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vorrarchigen Urmnnhrn. r fut dis Runwalle
zuſammenſpartes uber dien Eonfurujlhebei

nem Gartnern nrrfteſtrdu Ferſengeld?geben,

weil er dich antt ivem Grabſcheti rerkolgte

und „haufigeoſung entfiel dir:“ Du
fchiichſt /bra  Nacht unnber wien eim/ Alprount

Madchen. ugd' Weiher- zu dduckenn Muf

Kirchhofetuee! int Gruften uüd iBeinhiuſern
erkampfteſt; du din. Lorbeern,n indonet du auf

klappernden. ſoodteugebeinenunwie auf idem

ſchonſten Sophanutiticce Domhorrn: ind Leben

riefſt. Dldtz eintin: Mondſuwrigen aub ei

ner Kaher lletrerreſt du auf dennDachern,

Paliſadben irnd Muuern berum,u Stritkleitern

waren derin nothwendigſter Moble. Die
raſſelnde Stahlkette! anudeinerr; Uhrd qtekteſt

du ſorgfaltig inndeius Hoſentaſche damit ſie
nicht herunter hingen und anf deinen durren

Knieſcheiben Muſik nachten  und Veitenhunde

und ſchlafende Schlldivachen aufweckten:



igr
2

Kie vleie Betebtſamktit uud Getd verſchwen

deteſt d nicht,“ um Dienſtiade, Bediem

ten, Kutſcher, Friſeurs, Kammerzofen
aug! Slugainſen oin! dein Intereſſe zu

züehn Kgeinkn! Sthdnen ſpietteſt vu!
gaine Nuchie vurch Liedchen auf der Ghitarre

aker ben Fenſter  Alnbi machteſt ihnert
doibfetige Verslein. Delue Liebesbriefe blei

üek erbit qnliſter! der erbtifchen Stils. gJth

illg vich Lin Bißthen ſchmachten) tiuß Schkato
ibnhkeit Nftel bith! Ud Zin nnd· her warfſk
dir ditzlnf deinert Betr! 8in keiner Poſir

rur fantfi! du! den Lutſämtſchen Schlumulery

der gräue eotzen ſchiminerte vlaß auf betir

gog Geſicht, die Liebe!entſeelte dich ſo

14ju ſaheir, und m Ende mußteſt du zu eineri

illuſoriſchen Abaſcherung deine Zuflucht nchu

men, um nur aus Ermattung ein Stund—
chen ir ſchlafen e. —Quu— 1

ZJch wollte gern in ver Parentation forti



fahren, aber es geht mir zpie der Marauife

Rambouillet ich muß pipi machen.
E

1 J

Pankrazehatte manche gute Stiten, wie

wohl es ibm am. Eſſentiellen mangelte. Die

liebenewurdigſte Dreiſtigkeit und Unyerſchamt

heit waren hervorſtebende Zuge an ihn. Go

bat er z. E. ſeit der Vekanntſchaft mit wir.,

die ſehr vertraut; war, ghuerachtet wir, night
gekraut waren, oft ein balb Dutzend Gaſte.
ium Eſſen die ſich darob muuderten z. da er
keine Hausbaltung fuhrte, ſein. Suchepherd.

immer kalt war, und nur zum Stiefelputzen
dienze. Et zog ſich aber allerlicbſt gus der
Scblinge, indem, er ſie: an meinen Tiſch
fübrte, der uber. die Maßen delikat beſetzt

war. mnuul u

91
Gewiß wird Jhuen der famoſe Zaubrer

Michel Skot einfallen, dem Dante ein Platn
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Gen in ſeinerr Holle“ angewielen hat und

hon dem er ſagte

che vertimente

de le maglche frode reppe il gioeo.

Der:Epglregel bah aucb,. was er an Ga
ſten auftreiben konnte, n leeren Tafeln zum

Eſten: die zr von jejngg dituſtbaren Geiſtern
mit. den Leſkerbifn. ſorvjren lien. die ſie auf

leintn Belabt. qus, den guchen dex. Caiſer und

Konige wegmquſten.

 T.  nnJe dabe Sie langt genug mit einem
Kadaper unterhalten, exlauben Sie mir da

ber, Sie wieder mit lebendigen Weſen be—

btlligtn zn durken.

Sie erinnern ſich vermuthlich noch des
Prinzen, dem matu ſeliger Mann die Ohr

lappchen abſchoß. Denken Gie ſich, ich



is4
fund ibn cuff! den Leipztgermeſſern gol ünn

armte ihn und er ſchwieg?ſtlit!“taturkriü

mußite mir Panſa's, Eſel einfallen, welcher

auch kein Wort; ſagte, als ihn geint Herr

nach einer Trennung beim Wiederſehn an
fin Herz örllcete.nn Et hatke dſhiun Mont

jeuier ziemlich cehoti. Er boarſ Ulnt ihte

ott in mich viktlebt Ilr berren!, nk ſichn hbn

jlt trtanniſren!ir affrnt! Wit vtſahc

—dhMan machte unter anderk Rtfuftante nrttei

Haſen, welcher eine Piſtole teebrennte.

25

tand griaggriß het dekl Lndl erſchtöckenan fei

ur Skren? all dvlll die Lappennbeh eillirai

ztrteten Hihir! jJ Vb laube; ttd ſich
nie wieder mit de viſtdkeutlüſtt blitſithl

unen.
1 21 tt  32

u

D. vd.d 2u iq.



—Qeeeqäo d iteetn neeuuò J llJ iſ e— nue

nuuue 1. II. A.

to 2. t  e,  elovier ..VKunf und funfzigſtes Kapitet.

2zrrttiu.un uuie „ittEndlicher Abichied.
ctuechleet ui  ccutt

Ue tbtuen ti5 ee 1 e2. 9o
Nei meiner NRuedchrinath Drekden kkyo

ich nir Cundhaus, lac:undidieß mir vorleſen.

Doa MuSore, Abtdinghello vc. c. Wetbſet
ten mit! meinem lieben Beltimeronei, Angbn

la re. cZwet Stunden ſoendirte ich tagllech
derPdilofophie, und gwei der Schriftſtellerei.

Solite ich ſterben, liebſter Graf, ſo werden

Sie der Erbe meiner geſchriebenen Kinder.
Eie ſind dann ſo gutig, ſie unter dem ge—

J v
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wobnlichen Titel: oeuvres posthumes ete.

auf ſchonem Papier herauszugeben. Lebe ach

aber noch drei Jabr, ſo gebe ich ſelbſt ein

paar Bande heraus. Jch umjfaſſe alle Za
cher, ſogar in der Philologie arbeite ich

Jch bin Willens des Bakchylidet: ronetu
avravenund des Atinoteleræciræ  vaxοαο
ete. mit einem klafterlangen Kommentar
heraunzugeben, in welchem der Tert wie der

Floh in einer Milchfuppe ſchwimmen ſoll
Sie werden mich kuür einen Spanbeim und
Beutley balten, ſo  unbandig selebrt werde

ich, JIbnen vorkommen. Jch werde zwar
hieweilen leerer Stroh dreſchen, und Spreu

ſtgtt. Kornern zum Beſten: geben, abor das.

gehört zum Jnterpretzu. Wer uicht uber
den Vers im Publius, Anrgilius, Maro—
Foriotum pastor Corydan ardebat Alen
xin. oder uber Horazens, hiet inter. aridas,

nutes tnrpis podex einen Quartband ſchreit

J
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dben oder wie der gelehrte Bauer vier Wochen

davon reden kaun „verſteht ſeinen Autbr nur

ſchlecht. Manchmal begeanet es freilich ben

lieben Erneſtiauern, daß ſie eine Schlakmutze

in Karamanlien fuchen, die ihnen uber den

Shren hangt, man muß ihnen abrrdie
Zerſtreuung ſchon verzeihen, da ſie in der

Dammerung mit ibren bloden Geſichtern,
die ihnen die Elzevirſchen Editioueu kurz ge—

ſtutzt haben, wie man ju ſagen pflegt, den
Wald vor lauter Baumen nicht ſehen.

Berĩ meinein GStiudiren breune ich wie

uberbaupt vegetabiliſches Licht, namnlich

Wachs und koſtbare Oele außer Skorpionol,
weun es auch Sommer iſt, ich gehe alſo von

der Gewehnbeit Emanuels im Heſperus ab,
dber nach Oſtern kein animaliſchet i. e

Rinds? oder Schopfentaltlicht mehr anzun—

det.
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Jch lebe jetzt wirklich recht gluglich-
Allzs was mich umgteht macht mmir Vergnu-

gen.  Meine zwei Kinder, namlich William
und die kleine himmliſche. Jolande, die. mir
Wilfen, ach, wenn er ngch lebte! zum Au—

denken. hinterlaſſen hat, haben die ſchonſten

Anlagen won, der, Welt.n Richard laßt: ſich

ihre Grziehung wie ein Vater angelegen ſeyun

wiewohl ſie ihm auch, nicht das kleinſte Gliedt

en ihres Leiben zu nerdauken haben. Er

iſt. nur ſo zu ſagen, ihr Stiefpater im un
eigentlichen Verſtande, weit ibm doch der
Trauring feblt, uzn es ganz in forma zu

ſeunei
it.

421214. 2 .u 2.In einiqgen Wochen werde ich jn mei—
nen Angelegenheiten nacb England reiſen/

ich fren mich ſchon recht, wie ich im Obert

hauſe Zerſtarungen anrichten werde, und

Schismata. Um Jhrentwillen habe ich den
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Entichluß gefaßt ein Tagebuch zu halien,
damit nicht irgend eine intereſſante Anſicht

meinem Gedachtniß entſchlupofe. Alle Jahre

bekommen Sie von nun an die Nachtrage

zu meiner Geſchichte. Gewiß waren die
Nachrichten, die ich Jhnen hiermit gegeben

habe, reichhaltiger ausgefallen, weun ich
von jeher die lobliche Gewohubeit gehabt batt

te, alles aufzuzeichnen, was mir begegnete.

Von nun laſſe ich kein Spanferkel mehr un—

notirt quitſchen, ich kann Jhnen hernach
uber ſeine ſchone Stimme nebenher techt

hubiche Bitgreſſtonen machen. Leben Sie
wohl, beſter Graf, und ſeyn Sie von mei—

nem innigen Wuuſch uberzeugt, daß Jhnen

diefe fluchtigen Memoiren einiges Vergnugen

gewahrt haben mogen
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